Bierteliähriger Abonnement (u) Alz 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 75 — ee für 


. Raum einer ſechstherligen Petit-Zeile 
„Nr. 729. Abend⸗Ausgabe. 


Der Geburtstag des Kronprinzen. 
Heute vollendet Kronprinz Friedrich Wilhelm fein 55. Lebensjahr, 
der erſte Kronprinz des Deutſchen Reiches, der erſte Kronprinz⸗Feld⸗ 
1 von Preußen. Unter den Männern, welche an der Be: 
gründung des Deutſchen Reiches gearbeitet haben, nimmt er eine der 
2 Stellen ein; ſowohl im Jahre 1866 wie im Jahre 
—— 5 15 die Hälfte der Armee befehligt und zum Siege geführt. 
ir ie 5 Sadowa gebührt zur Hälfte ihm, der Tag von Wörth 
2 15 5 gar der ſeinige. Dieſe beiden Tage würden ausreichen, 
Feldherr amen für alle Zeiten in die Reihe der hervorragendſten 

ee zu ſtellen. An die Grundgedanken, die vom großen Haupt: 
ſelben 5 ausgingen, ſich in der ſtrengſten Weiſe bindend, hat er die⸗ 
bonlich Mi ſelbſtſtändig und genial weiter ausgearbeitet. Seine Per: 
I Pu eit wirkte begeifternd auf die Truppen; ihm vor allen Dingen 

: „Sutufchreiben, daß in den Auguſttagen des Jahres 1871 das 
rege ſche Heer und die ſüddeutſchen Contingente fo völlig zu einer 
eenpeitlien Armee zuſammenfloſſen, in der jede Erinnerung an 
frühere Spaltungen ausgelöſcht war. Die Erſtürmung von Weißenburg 
und der Sieg von Wörth waren die erſten Nachrichten, die von dem 
rheiniſchen Kriegstheater her in die Heimath drangen; ſie weckten die 
erſten Flammen der Begeiſterung, ſie hoben auch in der ängſtlichen 
Bruſt jeden Zweifel an dem Ausgang des Krieges. 

Fünfzehn Friedensjahre find ſeitdem vergangen, aber fie waren 
nicht eine Zeit der Raſt, ſondern eine ſolche ununterbrochener Arbeit. Von 
einem der feinſinnigſten Kenner des griechiſchen Alterthums unter⸗ 
wieſen, von einem Manne, deſſen erſte jugendliche Leiſtung es war, 
auf die Kunſtſchätze hinzuweiſen, die zu Olympia unter Müll und 
Schutt der Wiedererſtehung harrten, hat er ſich von ihm mit einer 
nachhaltigen Begeiſterung für alles Gute und Schöne erfüllen laſſen. 
Gönner und Förderer der Kunſt zu ſein, iſt das edle Vorrecht der 
Fürſten; unſerem Kronprinzen aber war es gegeben, dieſes Vorrecht 
in einer Weiſe auszuüben, daß Viele davon Nutzen zogen. Seinen 
und ſeiner erlauchten Gemahlin raſtloſen Beſtrebungen iſt es zu 
danken, daß die gewerbliche Thätigkeit des Vaterlandes ſich wiederum 
mit künſtleriſchen Ideen und Idealen erfüllte. Das Kunſtgewerbe, 
deſſen Pflege dem Handwerk diejenige Blüthe zuführen wird, die man 
von polizeilichen Maßregeln vergeblich erwartet, verdankt ihm die 
mächtigſten Anregungen. Bei Unternehmungen, wie die Hygiene⸗ 
Ausſtellung, in welchen zahlreiche Fäden der Wiſſenſchaft und der 
Carität ſich zu einem einheitlichen Gewebe verſchlangen, hat er die 
mannigfachſte Förderung eintreten laſſen. Nicht mit ſeinem Protector⸗ 
Namen allein hat er ſolche Unternehmungen gedeckt, ſondern auch mit 
ſeiner perſönlichen Arbeit und ſeinem nie fehlgehenden Rath. 

Er überſchreitet heute die erſte Hälfte ſeines ſechsten Jahrzehntes, 
aber an ſeiner Kraft ſind die Jahre ſpurlos vorübergegangen. Der 
inhaltsreichſte Theil ſeines Lebens liegt noch vor ihm. Auf allen 
ae Wegen wird ihn die Liebe und Verehrung des deutſchen Volkes 
egleiten. 


Pf., Reclame 


Politiſche Ueberſicht. 


; Breslan, 18. October. 

In Rußland macht ſich in den letzten Tagen eine weſentlich ruhigere 
Auffaſſung der Sachlage bemerkbar. Das officiöſe „Journal de St- 
Petersbourg“ poltert allerdings noch immer in den ſtärkſten Ausdrücken 
gegen die „Machthaber“ in Bulgarien, welche es als eine Art Robespierre 
und Danton hinſtellt; in der übrigen Preſſe zeigt ſich eine gewiſſe Re⸗ 
ſignation. Die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ ſchreibt: 

Während die Entſcheidung ausſteht, fällt unſer (Noten-) Cours in bei⸗ 


ſpielloſer Weiſe: an einem Tage von 194, was i 
an Er g ja auch ſchon erſchütternd 


) : Was iſt denn geſchehen, wodurch erklärt ſi 
dieſes, wie ein Alp auf unſerer Geſchäftswelt ee Mistral 
Europas, das ſich in ſolcher finanzieller Aushungerung, in einem Finanz⸗ 


Der Genius und fein Erbe. ) 11 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Noch war kein Geſtändniß und keine Frage, welche Gegenliebe 
heiſchte, zwiſchen den Beiden laut geworden. Aber ſolcher Verſicherung 
durch blöde Worte bedurfte weder das Mädchen mehr, noch der 
Blir Der Druck ihrer Hand bekräftigte kurz und bündig, was der 
Be; ihrer Augen ohne einen Laut jo gern geſtand. So waren fie 
g ſicher und warteten in ſchweigendem Einverſtändniß der 
5 le tunde, in der das Siegel ſich von ihren Lippen Iöfen und 

ltern die Entſcheidung leicht werden würde. 
Erb 55 enſch denkt ... Aber das Schickſal bringt ſelten die 
hineinſpig ſtiller Wünſche nach den Entwürfen, die wir in die Luft 
dung ee Anders, als man fiher gehofft, kommt die Entſchei⸗ 

Vater . — anderen Stunde, als wir ſie erwarteten. 

4 untzel freut daß er der Kunſt einen 

Künſtl eute ſich recht ſehr, daß 
Pulling d nen und dieſen in der allgemeinen Würdigung des 
jungen Freundes Rath und That merklich gefördert habe; auch des 
und ſich verſtändi ben ten fih, mit dem er plaudern und zanten, 
baun konnte, wie mit keinem anderen feiner Zeit⸗ 


genoſſen; au 
ſich, je beſen or un auf dieſes packende Genie freute er 


am meiſten, denn Hugo hatte ihm geſtan⸗ 
100 e 9 Frau“ — 5 jeden Wink, 
um ihm zu zeigen daß 5 dieſer zweiten Faſſung beherzigen wolle, 
fallen fi, 0 dodaß es 18 Saat nicht auf fleiniges Erdreich ge: 
welche Bunte ſo gern 1 Be Tugend der Geduld nicht fehle, 
Talents nannte. ere und die unerläßliche Hälfte des 


Aber dieſe Freude ward nicht durch d t 
daß Diefer felbige Hugo ſcc mit der abe aſgenden Abſoct trage 
ſich je früher, deſto lieber als wirkliches Mitglied ſeiner Familie zu 
betrachten. und noch mehr hätte den ſtolzen Herrn, der für das 
was außerhalb feiner Werkſtatt vorging, nicht immer wachſame Augen 
hatte, die Entdeckung überraſcht, daß ſein Liebling Ellen mit dieſem 
ehemaligen Handwerker eines und unverbrüchlichen Sinnes ſei. 

5 Daß man ein ursprüngliches Talent und ein kräftiges Gemüth, 
Be ts Hugo beſaß, gern leiden mochte, das begriff der Alte ganz 

» Aber dann war es noch ein weiter Weg und eine ſchwere Ar⸗ 

) Nachdruck verboten. 


io; 


„Im Bredlau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


krieg unerträglichſter Art kundgiebt? Führt Rußland einen Krieg, hat 


es die Occupation befohlen? Es iſt das keineswegs geſchehen und wird, 
wie wir glauben, auch nicht geſchehen. Es iſt unerhört und in unſerer 
Spende c die doch ſchon manchen Sturm erlebt hat, noch nicht 
vorgekommen, daß Rußland die Differenzen ſeines Vertreters mit der hart⸗ 
näckigen interimiſtiſchen Regierung eines von ihm befreiten und conftituirten 
Ländchens im fernen Orient mit Courſen bezahlen muß, die kaum ſchlimmer 
ſein könnten, wenn unſer Vaterland das Unglück hätte, in einem Weltkrieg 
um ſeine Exiſtenz zu ringen. Möchte es der Weisheit unſerer Regierung 
bald gelingen, einen ehrenvollen Ausweg aus der gegenwärtigen Situation 
zu finden, die alle Nachtheile einer gefährlichen Kriſe aufweiſt, ohne die 
Chancen des Gewinnes zu bieten. Neulich wurde die Berechnung an⸗ 
geſtellt, was jeder der befreiten Bulgarenbrüder Rußland bereits koſte, 
und jeder einzelne der Bratuſchki wurde mit einem Conto von 1000 Rbl. 
belaſtet. Wir laſſen die Frage unerörtert, ob er überhaupt oder wenigſtens 
für uns ſo viel werth ſein mag, und möchten wir nur darauf hinweiſen, 
daß die Unkoſten, die er uns macht, von Tag zu Tag noch erheblich 
ſteigen, ſehr erheblich, ohne daß es ſich jetzt um ſeine Befreiung vom 
Türkenjoch handelte. 

Katkow wirft die Frage auf, warum Kaulbars einen ſo drohenden Ton 
anſchlug, wenn nicht die Abſicht beſtand, den Worten die That folgen zu 
laſſen. — Gegen eine eventuelle Occupation Bulgariens ſprechen ſich die 
ruſſiſchen Zeitungen nahezu einmüthig aus. Sogar der „Sweit“ iſt jetzt 
dieſer Anſicht. Wolle Rußland die Occupation, ſo müßten anderthalb 
Millionen Mann an der Grenze aufgeſtellt werden, Rußland definitiv aus 
dem Drei⸗Kaiſer⸗Bund austreten und ſich ſofort an Frankreich anſchließen. 
Fünfzigtauſend Mann müßten nach Aſien zu einer eventuellen Action gegen 
Afghaniſtan abgeſchickt werden. Dieſe Bedingungen aber ſeien unerfüllbar. 
Daher verſöhnt ſich die erregte öffentliche Meinung mit dem Gedanken, 
daß Rußland bis zu dem eventuellen deutſch-franzöſiſchen 
Kriege warten muß. — Die Revue „Weſtnik Jewropy“ führt aus, 
Rußlands bisherige Schritte hätten bei den Bulgaren die Anſicht feſtigen 
müſſen, daß Rußland die auf Baſis der Verfaſſung geſchaffene Selbſt⸗ 
ſtändigkeit dieſes Landes nicht garantiren wolle, und doch müſſe Bulgarien 
für die Bulgaren beſtehen. Aehnliches wird in einer an das „Nowoje 
Wremja“ gerichteten Zuſchrift au sgeſprochen. Sobald die Bulgaren, heißt 
es in derſelben, die Garantie haben, daß ihrer Freiheit keine Einbuße 
bevorſteht, läßt ſich die Zunahme der Anhänger Rußlands erwarten. 
Nach der Meinung der Gegner der Occupation beſteht Rußlands Aufgabe 
jetzt darin, Garantien für die Erhaltung des Friedens an den Küſten des 
Schwarzen Meeres zu ſchaffen. Als ſolche Garantien bezeichnet die 
„Petersb. Wed.“ die Weigerung Rußlands, die Vereinigung der beiden 
Bulgarien unbedingt anzuerkennen. Vom Standpunkte des Berliner 
Tractats müſſe Rußland fordern, daß die Vereinigung unter den auf der Kon⸗ 
ſtantioupeler Conferenz ſtipulirten Bedingungen erfolge, falls es nicht Varna 
nebſt dem gleichnamigen Bezirke zur Errichtung eines Kriegshafens oder 
eine die Dardanellen verſchließende Inſel als Compenſation verlangen ſoll. 

Ein Bericht des „Czas“ aus Ruſtſchuk enthält eine Schilderung der 
dortigen Vorgänge während der Anweſenheit des Generals Kaulbars. 
Dieſer war ſehr entrüftet, weil bei feiner Ankunft kein Publikum am Ufer 
geweſen. Er ließ durch ſeinen Kawaſſen den Präfecten Mantow er⸗ 
ſuchen, zu ihm zu kommen. Dieſer antwortete, General Kaulbars möge 
ins Gouvernements⸗Bureau kommen, wenn er ihm etwas mitzutheilen 
habe. Darüber erzürnt, ließ Kaulbars dem Präfecten ſagen, er als Ex⸗ 
cellenz und ruſſiſcher General könne nicht zuerſt einen Präfecten befuchen- 
Mantow erwiderte, er ſei ebenfalls Cxcellenz und ſehe in dem ruſſiſchen 
General keinen Vorgeſetzten, ſondern einen fremden Agenten. Kaulbars ver⸗ 
langte die Einberufung eines Meetings. Mantow lehnte dies entſchieden ab 
indem er erklärte, daß am Vorabend der Wahlen ein Meeting unzuläffig fet' 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Befichungen auf die Eine 4 welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


g. 


Montag, den 18. October 1886. 


Herrſchaft. Das ruſſiſche Conſulat improvifirte dann eine Deputation, die 
aus einigen zwanzig Zankowiſten beſtand. Dies hat unter der Einwohner⸗ 
ſchaft der Stadt große Aufregung hervorgerufen. Bürger aller Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe verſammelten ſich beim Präfecten und ſendeten eine aus zahl⸗ 
reichen Bürgern beſtehende Deputation an Kaulbars, um demſelben die 
wahre Stimmung der Ruſtſchuker Bevölkerung darzuſtellen. Unter den 
Mitgliedern dieſer Deputation befand ſich Stojanow, der Urheber der vor⸗ 
jährigen Revolution in Philippopel. Kaulbars ließ die Deputation nicht 
zu Worte kommen und ſchrie voll Wuth: „Ich weiß, was ihr mir ſagen 
wollt! Ihr ſeid von der Regentſchaft aufgehetzt, welche verbrecheriſche Ab⸗ 
ſichten hat.“ Die Deputation erwiderte hierauf einſtimmig: „Das iſt un⸗ 
wahr! Das iſt eine Verleumdung!“ Kaulbars beſuchte in Ruſtſchuk per⸗ 
ſönlich alle fremden Conſuln, mit Ausnahme des engliſchen, dem er mit 
offenbarer Geringſchätzung nur ſeine Viſitkarte durch einen Knaben, nicht 
durch den Kawaſſen zuſchickte. 
Dem „Standard“ wird aus Sofia unterm 14. d. Mis. telegraphirt: 
„Es iſt der Befehl zur Verhaftung des Commandanten von Ruſtſchuk, 
Oberſt Filow, ertheilt worden, deſſen Verhalten indeß eher für das 
Reſultat von Schwäche als von verrätheriſchen Abſichten angeſehen 
wird. Vor der Ankunft des Generals Kaulbars wurde er zweimal von 
dem ruſſiſchen Conſul beſucht, der ihm die Alternative ſtellte, entweder 
in der ruſſiſchen Armee befördert zu werden, oder nach der bevorſtehen⸗ 
den Occupation Bulgariens durch ruſſiſche Truppen degradirt zu werden. 
General Kaulbars ſelbſt richtete gleichfalls gebieteriſche Befehle an Oberſt 
Filow, der nicht den Muth hatte, fie ganz und gar unbeachtet zu laſſen. 
Ueber die fortgeſetzten Machinationen ruſſiſcher Agenten, deren demorali⸗ 
ſirenden Intriguen es in dieſer Weiſe gelungen iſt, eine vielverſprechende 
Laufbahn zu vernichten, wird hier große Entrüſtung gefühlt, insbeſondere 
in militäriſchen Kreiſen. 2 
Ich bin in der Lage, der von den Ruſſen in Umlauf geſetzten Mel⸗ 
dung, daß der britiſche Conſul eine Anſprache an ein öffentliches Meeting 
gerichtet oder öffentlich Widerſtand gegen Rußland befürwortet habe, zu 
widerſprechen. Dieſe Gerüchte werden in Bukareſt im Bureau des 
„Independence Roumaine“ fabricirt. Dieſes in ruſſiſchem Solde 
ſtehende Organ repräſentirt in Rumänien eine kleine und käufliche Faction, 
wie etwa die Zankowiten in Bulgarien.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Oct. [Die Erſatzwahl.] Nachdem der Miniſter 
des Innern die Auslegung der Wählerliſten im 1. Berliner Reichs⸗ 
tags wahlkreiſe auf den 8. November angeordnet hat, kann die 
Erſatzwahl für den Abg. Löwe früheſtens am 6. December d. J. ſtatt⸗ 
finden. Der Ausſchuß des nationalliberalen Vereins hat 
geſtern beſchloſſen, einen eigenen Candidaten aufzuſtellen. Vorge⸗ 
ſchlagen wurden Stadtralh Marggraf und Geh. Rath Simon. 

[Einer . der Chriſtlich⸗Socialen! iſt bei Buggen⸗ 
hagen geſtern ein verfrühtes Ende durch die Socialdemokraten bereitet 
worden: Der Vorſitzende, Herr Stöcker, ſchloß ſie in demſelben Augenblicke, 
wo der Polizeilieutenant die Auflöſung ausſprechen wollte. Einem Berichte 
der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen wir folgende Details: Referent iſt Profeſſor 
Wagner. Als der Redner am Schluſſe feiner 1½ ſtündigen Ausführungen 
die Behauptung aufſtellte, daß die Lage der Arbeiter nur durch ein ſtarkes 
Deutſches Kaiſerreich gebeſſert werden könne, erſcholl von den Social⸗ 
demokraten der Ruf: „Ausnahmegeſetz!“ Ausnahmegeſetz! erwiderte 
Herr Wagner, gewiß! das iſt da; um es zu beſeitigen, dazu gehört aber 
nicht nur das Gefühl der Sicherheit, ſondern auch der Ruhe. (Lärm.) 
In den Lärm hinein ruft Wagner: Wenn Kaiſer Wilhelm uns ſagt, daß 
ihm das Wohl der Arbeiter am Herzen baße ſo gilt dies mehr, als wenn 
Bebel oder ein Anderer es ſagt und dabei ſein Schäfchen ins Trockene 
bringt. (Betäubender Lärm.) Stöcker ſpringt auf und ruft: „Wir 
haben Alle das Gefühl, daß wir uns nicht unter Männern, ſondern unter 
unartigen Jungen befinden ...“ (Großer Tumult.) Stöcker vertagt die 
Verſammlung, die Parteien gerathen aneinander, Rausrufe durchſchwirren 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Hierauf hat Kaulbars die Offiziere der Garniſon vorgeladen. Auch dieſe haben die Luft und Menſchenknäule drängen der Thüre zu, wo Einzelne verſchwinden. 
entſchieden abgelehnt, weil dies mit ihrer Pflicht unvereinbar ſei. Der Herr Aſchenbrenner eilt geſchäftig durch den Saal und bezeichnet noch 
Commandant Filow verſtändigte hievon perſönlich den General Kaulbar8. dieſen und jenen als geeignet für ein abgekürztes Verfahren. Pic. pen — 


23 nimmt den Faden ſeiner Rede wieder auf, um einen Vergleich zwiſchen 
Ueberhaupt — ſagt der Correſpondent — iſt die dortige Garniſon regie⸗ Ludwig Av und Friedrich dem Großen zu ziehen, und ſchließt mit der 


rungstreu, und die Offiziere ahnen ihr trauriges Loos unter ruſſiſcher] Verſicherung, daß in Deutſchland kein Zeitungsſchreiber eine Gewalt er⸗ 


beit, um ihm auch das noch begreiflich zu machen, daß ſich in diefem | feudalen Caſtell in Oberſchleſten und dem leidlich arrondirten altbe⸗ 


rauhen Geſellen, der in feinen Mußeſtunden feine Stühle eigen: feſtigten Wald-, Feld⸗ und Wieſenbeſitz darum herum, und mit der 


händig tapezierte, der Schwiegerſohn vorſtellen würde, der ihm fein | brillanten Stellung in der Berliner Geſellſchaft, der war als Schwieger⸗ 
Kleinod aus dem Haufe tragen ſollte, und das von Rechts wegen. ſohn nicht zu verachten! 

Er hatte ſich feit einiger Zeit in den Wahn eingelebt, Ellen werde“ So ein bischen was wie ein Künſtler, war er ja überdies auch 
nach und nach ſich dazu bequemen, einen Mann mit ihrer Hand und noch. Er hatte ganz vernünftige Anſichten über Maleriſches und 
ihrer Mitgift zu beglücken, der ſchon vor Jahr und Tag um fie an: Malerei, vergötterte Bungel den Aelteren als den erſten Menſchen 
gehalten hatte, und trotz der Ablehnung, die er erfahren, doch nach und den mächtigsten Künſtler unter Gottes Sonne, und hatte für 
wie vor ein befliſſener Freund des Buntzelſchen Hauſes und augen: dieſen, als liebenden Vater, noch den ſchwer ins Gewicht fallenden 
ſcheinlich auch nicht ohne Hoffnung geblieben war, den ſpröden Sinn Vorzug, daß er eine Lammsgeduld und in dieſer es gar nicht ſo eilig 
ſeiner Angebeteten früher oder fpäter noch zu beſiegen. zu haben ſchien, dem Vater fein Herzblatt aus dem Haufe zu tragen. 

Es war ein wohlhabender und angeſehener Mann von altem] Alfred wollte fein Mädel noch fo lang wie möglich für ſich ber 
Adel, ein kinderloſer Wittwer, der bei einem der königlichen Prinzen halten, der Baron wartete ſchon über Jahr und Tag, er hatte alſo 
eine Hoſcharge bekleidete und in allen feinen Mußeſtunden kleine das Zeug dazu, auch noch länger zu warten. Das war den Eltern 
Landschaften nach der Natur in Waſſer⸗ oder Oelfarben malte, die Ellens gerade recht und ſchmeichelte mehr als alles Andere dieſen 
zwar gerade nicht ſehr ſchön ausfielen, ihm aber doch in der guten neuen Toggenburger in ihre Gunſt ein. 

Geſellſchaft Berlins das Anſehen eines ſtrebſamen Dilettanten und in Alſo in das fanfte Vorurtheil verrannt, Ellen werde einſtmals 
der Werthſchätzung Einiger ſogar das eines wirklichen Künſtlers ver: ſicher und gewiß Baronin Nettenberg werden, achtete der Vater wenig 
ſchafften. Mit den Augen der Liebe betrachtet, hätte leicht auch Ellen oder gar nicht darauf, daß fie ſich mit dieſem Hugo zierlich nedte, 
ihn für einen ſolchen erachten können. Aber fie hatte für Baron und ließ ſich nicht im Schlafe träumen, daß fein Kind bereis ganz 
Nettenberg nur die nüchternſten Blicke, wenn auch feine ſich ſtumm⸗ genau wußte, wer allein ihr Gatte werden follte, und daß dieſer be⸗ 
verzehrende Anhänglichkeit etwas rührendes für das gutgeartete Mädchen vorzugte Sterbliche weder ein Schloß in Schleſien, noch einen Kammer⸗ 
hatte, und fie feine zeitweiſe wiederholten Bewerbungen zwar ver⸗ herrnſchlüͤſſel über der Hüfte hatte. 
ſtändlich, aber doch ſanft und ſchonend ablehnte. Der Tag, an welchem ihm dieſe Thatſache klar werden ſollte, 

Nettenberg glaubte feſt daran, daß ſeine Aus dauer eines Tages zählte nicht zu den heiterſten in Alfreds des Großen Biographie. 
doch noch triumphiren werde. Er hatte vor Vater Buntzel dieſes Aber vor der Hand erfreuten ſich die Liebenden noch ihres ſtillen 
Zutrauens kein Hehl, bat um die Erlaubniß, ſein Glück noch ein Glückes, koſteten die ganze fromme Seligkeit ihres Geheimniſſes in 
und anderes Mal verſuchen zu dürfen, und da die Mutter Ellens verſchwiegenem Bewußtſein aus und ließen die Hoffnung goldene 
jedes Mal bei ſeinem Anblick verſicherte: „Nein, dieſer Baron iſt Träume in all' ihre Gedanken weben. 
doch ein zu guter Mensch! Wie er unfer Kind liebt!“ So hatte] Vielleicht war es das weibliche Ahnungsvermögen, welches Ellen, 
ſich Meiſter Alfred ſelbſt herbeigelaſſen, die Zuverſicht dieſes ariſtokra- ohne daß fie ſich die Sache des Genaueren überlegte, zurückhielt, mit 
tiſchen Bewerbers zu theilen und in ihm den Zukünftigen zu ſchätzen, irgend einem Menſchen von dem zu ſprechen, was ihr das Herz im 
zu dem ſich fein wähleriſches Kind ſpäter einmal denn doch ent: Tiefſten bewegte. Sie wußte vielleicht, ohne es ſich klar zu geſtehen, 
ſchließen werde. daß der Vater zu einer Verbindung mit Hugo Knorr nicht ſo leicht 

Dieſer Alfred wäre ja Jedem feſt an die Gurgel gefahren, der Ja fügen, und daß fie um dieſer Liebe willen werde leiden müſſen. 
ſich Zweifel daran verſtattet hätte, daß dem großen Maler die Kunſt Sie wollte ſich die ſtille Seligkelt dieſes lang erwarteten Frühlings 
über Alles gehe, daß der Künſtler der erſte Menſch auf Gottes Erde, nicht trüben und nicht ſtoͤren laſſen, die nun jeden ihrer Gedanken 
und nur ein Künſtler wahrhaft glücklich ſei — o gewiß! Aber verſchöͤnte, und mit jedem Pulsſchlag ein Wonnegefühl durch ihre 
man mag fagen, was man will, fo ein echter Nettenberg mit einem] Adern trieb, deſſen gleichen fie noch nie empfunden hatte. (F. f.) 
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Wir brauchen ſolche elbe nicht, wir machen 

ſelbſt; wir tagen für uns und nicht für 
die Socialdemokraten. (Beifall und höhniſches Lachen.) Es wird fünf 
Minuten Redezeit beantragt. (Rufe: Das iſt zu wen Stöcker: Wir 
brauchen Kun naſeweiſen 8 nicht. (Sturmiſche Heiterkeit. Ruf: 
Auch keine me), Stöcker: Ich höre ſchon wieder einen naſeweiſen 
Knaben ſchreien ir haben jedoch keine Luſt, uns durch die Social⸗ 
demokraten regieren zu laſſen. (Beifall und Ziſchen.) Unter großer Heiter⸗ 
keit und Zwiſchenruſen ſchlägt Stöcker ſelbſt 10 Minuten? edezeit vor, 
anſtändige und intereſſante Redner könnten ja länger ſprechen, bei den 
Socialdemokraten dagegen habe man ſchon an 5 Minuten genug. (Stür⸗ 
miſche Heiterkeit. Ruf bei den Socialdemokraten: Sie haben wohl über⸗ 
baupt genug davon.) Dr. e meldet ſich zum Wort. 
(Beifall der Socialdemokraten.) Stöcker: Ich mache den Redner 
darauf aufmerkſam, daß er in keiner Weiſe von mir unterbrochen 
werden wird, ſollte er aber verſuchen, ſocialiſtiſche Tendenzen zu entwickeln, 
ſo werde ich ihn unterbrechen. Rufe: Wie immer!) Es entſteht ein 
Zwiegeſpräch zwiſchen Stöcker und Lütgenau. L. conſtatirt, daß er bereits 
unterbrochen worden iſt. Unter fortdauernden Unterbrechungen geht 
Redner auf den Vortrag ein, als er zum Schluß äußert, „wir 
fühlen uns der Fortſchrittspartei denn doch noch ein Stückchen . als 
Ihnen“, übertönten ihn Schlußrufe. Stöcker ruft Dr. L. zu: Die Zeit 
iſt um. Dr. Lütgenau: Man läßt uns 5 ausſprechen und will 
uns nicht hören, weder im Parlament noch bei der e und da 
ſollen wir noch Vertrauen zu der Regierung haben? Stöcker ruft: 
Ich entziehe Ihnen das Wort. Dr. Lütgenau: Dann werde ich weiter 
ſprechen, ohne das Wort zu haben. Großer Lärm, der überwachende 
Polizeilieutenant bedeckt ſich und erhebt die rechte Hand zum Zeichen, 
daß die Geſchichte aus iſt. Sfprebigen Stöcker ſchließt ſchnell die Ver: 
ſammlung. Großer Tumult, in der Mitte des Saales entſpinnt ſich eine 
Prügelei. Der Beamte fordert die Anweſenden auf, ſich zu 1 und 
droht mit Räumung des Saales. Hofprediger Stöcker ruft noch einmal: 
Ich habe die Verſammlung geſchloſſen, weil der Redner geſagt hat, er 
werde ohne Erlaubniß des Präſidenten weiterſprechen. Die Verſammlung 


ordnung!“ Stöcker: 
uns unſere ee 


Ihr 
ſchiebt ſich knäuelweiſe zum Saale hinaus. Auf dem Moritzplatz fanden 


wieder Zuſammenrottungen ſtatt, die Chriſtlich Socialen verfolgten 
Dr. Lütgenau, den feine Parteigenoſſen in ihre Mitte genommen hatten. 
Die Polizei trieb ſchließlich den Menſchenhaufen auseinander. 
[Freiherr M. C. von Rothſchild, ] deſſen Ableben bereits 
gemeldet worden, war am 5. Auguſt 1820 zu Neapel geboren, wo 
ſein Vater, Freiherr Carl von Rothſchild, gerade damals ein Bank⸗ 
geſchäft errichtet hatte. Sein Vater hielt ſich mit Vorliebe in Frank⸗ 
furt auf, und als kurz nach deſſen Tode auch Freiherr Anſelm Mayer 
von Rothſchild, der älteſte Sohn des Begründers und nach Letzterem 
der Chef des Frankfurter Hauſes, verſtarb (am 6. December 1855), 
trat Baron Mayer Carl v. R. als Chef in die Firma M. A. von 
Rothſchild u. Söhne ein, neben ihm ſein Bruder Wilhelm Carl 
Frhr. von Rolhſchild, welcher Letztere nunmehr als alleiniger Chef des 
Hauſes verbleibt. Baron Mayer Carl (dieſe Abkürzung ſeines Namens 
war in der Finanzwelt weit und breit geläufig) beſaß, wie die „Frankf. 
SH Ztg.“ ſchreibt, unleugbar geſchäftliche Begabung und Tüchtigkeit, 
2 welche er in früherer Zeit oft in bemerkenswerther Weiſe bethätigte. 
5 Seit einem Jahrzehnt aber und länger hatten manche Umſtände, nicht 
am wenigſten ein zunehmendes Gehörleiden, feinen Thätigkeitstrieb 
beeinträchtigt und ihn beſtimmt, ſich perſönlich immer mehr zurückzu⸗ 
0 ziehen, was, da er ſpeciell die Abtheilung der großen Finanzgeſchäfte 
> leitete, zugleich feiner Firma auf dieſem Gebiete eine minder hervor: 
B. ragende Rolle gab, als man von dieſem We lthauſe erwarten durfte. 
Nur zuweilen, bei Submiſſionen auf ſüddeutſche Staats⸗Anleihen, 
N ſah man ihn noch perſönlich eingreifen, dann aber mit weitgehendem 
Geſchäftseifer. Im Uebrigen pflegte er ſich ſo zurückgezogen zu halten, 
daß nur ſelten Jemand im geſchäftlichen Verkehr ihn zu Geſicht bekam. 
Der Verſtorbene war königl. baieriſcher Generalconſul; in der Ver⸗ 
waltung der pfälziſchen Eiſenbahnen wirkte er ſeit langer Zeit thätig 
mit, auch war er Präſident der Frankfurter Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
* ſellſchaft, der Rückverſicherungs⸗ Geſellſchaft und gehörte der Verwaltung 
% des Deutſchen Phönir an, ſowie dem Central⸗Ausſchuß der Deutſchen 
Reichsbank. 
2 Rußland. 
X Petersburg, 13. Oct. [Die Ruſſificirung der Oſtſee⸗ 


Kle ine Chronik. 
Breölau, 18. October. 
5 „Die Breslauer Studentenausweiſun 1175 von denen wir be⸗ 
5 reits im Abendblatt vom Sonnabend berichteten, ſind eins der großartigſten 
AR Producte der Reporter: Phantaſie, die uns je zu Geſicht gekommen ſind. 
f hr Erfinder iſt ein Schwindler in Folio⸗Format. Die Schauergeſchichte, 
Die er der Redaction des „Neuen Peſter Journals“ aufband, und welche 
5 ihm geglaubt wurde, weil er, der Erzähler des Breslauer Märchens, mit 
Br vertrauenswürdigſter Sicherheit auftrat, iſt zu effectvoll, fie zeigt die um 
eines Reporterhonorars willen in Thätigkeit geſetzte Phantaſie des Schwind⸗ 
lers in ſo glänzendem Lichte, daß wir uns nicht enthalten können, die lieb⸗ 
liche Geſchichte dem „N. P. J.“ ausführlich nachzuerzählen. Sie lautet: 
„Vor ungefähr drei Wochen veranſtalteten die Hörer der juridiſchen 
Facultät an der Breslauer Univerſität einen Commers, welcher ſich großer 
Betheiligung von Seite der Commilitonen anderer Facultäten und der 
Profeſſoren erfreute. Natürlich fehlte es bei dieſem Commers nicht an Reden 
* allerlei Art. Unter Anderem hielt Profeſſor Dr. Weil (!) eine längere 
a politiſche Rede, deren Refrain ſeltſamer Weiſe in den Worten austlang: 
+ „Nur langfam voran, damit der ungariſche Honved nachkom⸗ 
5 men kann.“ Zum Schluß der Rede riefen die preußiſchen Studenten, 
. ſich vom Sitze erhebend, Proſit, die ungariſchen und öſter reichiſchen 
Studenten (es waren ſämmtliche 42 Mitglieder des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
“ ſchen Studentenvereins () anweſend) blieben demonſtrativ ſitzen. Als 
1 Antwort auf dieſes in der beſcheidenſten gem faden Mißfallen 
ſtürzten ſich die Preußen auf die beiden Vereins fahnen (roth⸗weiß⸗ 
grün und ſchwarz⸗gelb), riſſen die Zipfel derſelben ab und 
warfen fie dem ungarischen Studenten Géza Hajnal vor die Füße. 
Die beleidigten Siudenten ſprangen nun Ay und rächten den 
u Schimpf damit, daß fie zwei preußiſche Fahnen zerriſſen 
And zerbrachen. Selbſtverſtändlich ſpielte ſich dieſer Vorgang nicht 
A ohne Keilerei ab, welche raſch die Polizeiorgane 8 Die 
HOieſterreicher und Ungarn wurden zur Polizeidirection geführt, das Nationale 
wurde ihnen daſelbſt W und der Fall dem Dekanat der Univer⸗ 
ſität zur Anzeige gebracht; das Dekanat ſtellte binnen 24 Stunden 
die eingeleitete Unkerſuchung mit der Motivirung ein, daß die 
Preußen der provoeirende Theil waren und eine Verurtheilung der Schimpf 
mit Schimpf beantwortenden Studenten ungerechtfertigt wäre. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wurde amtlich der Polizeidirection zugeſtellt, die ſich jedoch mit 
derſelben nicht zufrieden gab und ſämmtliche öſterreichiſch⸗ungariſche Uni⸗ 
verſitätshörer für den 7, d. vorlud. Den daſelbſt erſchienenen Studenten 
R. wurde hier ein Ausweiſungsurtheil publicirt, mit dem Zuſatze, daß 
derſelbe innerhalb achtundvierzig Stunden zu vollſtrecken ſei, 
demzufolge die Studirenden aufgefordert wurden, am 9. d., um 3 Uhr 
Nachmittags, fi abermals bei der Polizeidirection einzufinden. Die; . 
Leute wandten ſich nun in ihrer Noth an den Dekan Prof Dr. Haaſſe 5 
u Dieſer beſchwichtigte fie jedoch, meinte, das Ganze ſei nur ein Schreckſchu 
0 die Breslauer Behörde „habe * ſo Manches angeordnet, was nicht zur 
We Ausführung gelangte“, () und gab ihnen den Rath, ſich um die Sache 
einfach nicht zu kümmern, ſie werde ſchon einſchlafen. Die Studenten 
gingen hierauf Be Muthes heim und ließen die Angelegenheit ganz 


4 auf ſich beruhen, d. h. ſie begaben ſich zur feſtgeſetzten Stunde nicht zur 
8 . e f 
Am 9. d., um 9 Uhr Abends, erſchien in der Wohnung eines jeden 


jungen Mannes ein Detectiv mit der Aufforderung, ſich „wegen Auf⸗ 
x klärung“ E zur Polizeidirection zu begeben. Die nicht a den waren, 
wurden bei Collegen, in Gaſthäuſern zc. ꝛc. aufgeſucht. der Polizei⸗ 
direction trafen einander die Collegen. Hier wurde ihnen vom Polizei⸗ 


director B. Bülow (!) in brüsker Form 9 daß ſie fofort fei. 


geſellſchaftliche Verbindungen, die fih aus einer Colonie von etwa 40 000 
Köpfen recrutiren, und über ein Geſammtcapital von über 1000000 
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druck, mit dem die gouvernementale Gewalt auf allen Gebieten 
baltiſcher Selbſtſtändigkeit agitirt, langſamen, aber ſtetigen Fortſchritt. 
Die ruſſiſchen Anſtrengungen ſind augenblicklich namentlich auf die 
Behörden und die Schulen concentrirt und ſuchen zunächſt auf dieſem 
Gebiet mit allem Deutſchen aufzuräumen. 
Stellenloſen wächſt von Tag zu Tag, und in die gewaltſam ge⸗ 
ſchaffenen Vacanzen treten Ruſſen oder was noch ſchlimmer, Jung⸗ 
letten, welche im Dienſte der ruſſiſchen Tendenzen noch päpſtlicher auf⸗ 
treten als der Papſt. Die ruſſiſchen Colonien in den Hauptſtädten 
der Provinzen erhalten durch dieſen Zuzug baltiſch⸗feindlichgeſinnter 
Elemente immer neue Kräfte; namentlich in Riga und Reval machen S 
ſich auch in dem Schooße dieſer Colonien bereits Anſtrengungen be⸗ 
merkbar, die Tendenzen der Ruſſificirung auch auf das ſociale Gebiet 


Die Zahl der Entlaſſenen, 


zu verlegen. In Riga exiſtiren jetzt nicht weniger als 19 ruſſiſche 


Rubel verfügen. Es find dies zum Theil Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften, 
zum Theil muſikaliſch⸗literariſche Vereine, zum Theil Clubs ohne be⸗ 
ſtimmtes Programm, die aber feſt organifirt einen Sammelpunkt der 
ruſſiſchen Geſellſchaftsglieder und einen Brennpunkt ihrer deutſch⸗ 
feindlichen Tendenzen bilden. Und hinter dem Beiſpiel Rigas beginnt 
jetzt auch Reval nicht zurückzubleiben. Neben einigen Wohlthaͤtigkeits⸗ 
geſellſchaften iſt dort neuerdings noch die ſchon einmal eingegangne 
Geſellſchafſt „Guſeli“ wieder zu neuem Leben erwacht, und 


florirt jetzt unter der Protection des Gouverneurs von Eſthland Pohl 


rühriger, denn je. Für den Gouverneur, Fürſten Schachowskoi, 
ſind dieſe Geſellſchaften auch eine Nothwendigkeit, da er in der deutſchen 
Societät ſchon längſt keinen Empfang mehr findet. Ob aber deshalb 
Reval ſchon bald Gelegenheit finden wird, ebenſo wie Tſchernigow, 
wo der Gouverneur ſich ſeine Sporen geholt, ſeinen Abzug durch eine 
Illumination zu feiern, iſt doch fraglich. Man ſoll eben höheren 
Orts, wo Schachowskoi bereits aufgehört hat persona grata zu 
ſein, ſich in gewiſſer Verlegenheit darüber befinden, wo man den 
Gouverneur feinen Verdienſten gemäß eigentlich unterbringen könnte. 
So genießt denn Reval noch ſeine Dictatur, und die dortigen Vereine 
erhalten immer mehr faſt jenen Sansculottenanſtrich, der die Clubs 
des Palais Royal, unter andern Tendenzen freilich, ſo berüchtigt ge⸗ 
macht hat. Und das Treiben dieſer Vereine beginnt in den Provinzen 
förmlich zu graſſiren. Auch Städte, die früher von ruſſiſchem Vereins⸗ 
weſen verſchont geblieben waren, haben jetzt, entweder wie Mitau 
ihren ruſſiſchen „Krushok“, d. h. ihren „Kreis“, oder wie Libau ihre 
„muſikaliſch⸗literariſche ruſſiſche Geſellſchaft“. Selbſt in das Centrum 
der deutſchen Intelligenz, in Dorpat, hat das ruſſiſche Vereinsweſen 
ſeinen Einzug gehalten. Hier ſind nicht weniger als drei Vereine 
aufgetaucht, die unter mehr oder minder harmloſen Namen ihre nichts 
weniger als harmloſen Tendenzen verfolgen. Es ſind da: eine 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaft, ein Verein zur Förderung des Chorgeſanges 
und ein zweiter zur Forderung des Kirchengeſanges; der „Lehrerkreis“, 
der ſich unlängſt conſtituirt, beſitzt bereits fein eigenes Journal, in 
welchem pädagogiſche und journaliſtiſche Anleitung gegeben wird, mit 
welchen Materialien auf die örtliche Schule und Bevölkerung am er⸗ 
folgreichſten gewirkt werden könnte. Und während fo die Chauviniſten 
in den Provinzen ihr Licht jetzt auf den Scheffel ſtellen, erhoffen die 
Chauviniſten in den ruſſiſchen Centren, daß dieſes Licht auch bald 
wie eine Morgenſonne in das baltiſche deutſche Dunkel hinein leuchten 
würde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. October. 

* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, Donnerſtag, 21. October e., fällt aus. 

! Von der Univerſität. Behufs Habilitation als Privatdocent in 


der medieiniſchen Facultät wird Herr Dr. Adolf Leſſer morgen, Igten 
d. Nis, Mittags ki Uhr, im Muffen der Amverſtät feine Ante — 


zwangsweiſe an die e gebracht werden. Kein Remnonftriten ver, daß der Pater Guntblan auch dann feinen Morten Glauben schen 
kein Bitten half, kein Weg zum Dekanat, kein Appell an die Regierung, 


wurde ihnen geſtattet, ja, es wurde ihnen ſogar nicht erlaubt, nach Hau € 
zu gehen, um ihre Effecten, ihre Documente ꝛc. ꝛc. zu holen, fie wurden 
gleich Verbrechern mittelſt Polizeiwagen zum Bahnhof gebracht, hier 
wie Schafe in einem Waggon vierter Klaſſe untergebracht und unter 
polizeilſcher Bedeckung an die öſterreichiſche Grenze geſchafft. Als Weg: 
Kun) wurde ihnen bis in die ferne Heimath großmüthig je eine Mark 
gegeben.“ 

Soweit der Bericht über das, was den armen Ausgewieſenen auf 
preußiſchem Gebiet paſſirt ſein ſoll. Unter dem friſchen vollen Eindruck 
dieſer Mittheilungen ſchrieb das dupirte „N. P. J.“ einen geharniſchten 
Artikel gegen den deutſchen Bundesgenoſſen. 

„Die bundesgenoſſenſchaftliche Liebenswürdigkeit Preußens gegen uns 
hat ſich neueſtens wieder fo glanzvoll manifeftirt, daß Einem bei Betrach⸗ 
tung derſelben ſchier die Augen übergehen. Dieſesmal handelt es ſich 
allerdings nicht um irgend einen Act hoher Politik von dem Genre, wie 
ſie uns in den letzteren Jahren häufig zu Theil wurden, nicht um die 
Zurückweiſung und Bekämpfung des commerciellen Verkehrs zwiſchen 
unſerer Monarchie und Deutſchland, und auch nicht um die freundſchaft⸗ 
liche Bevormundung unſerer Diplomatie vermittelſt ſanfter Winke mit dem 
Zaunpfahl; Alles in Allem haben wir es nur mit einem Stück polizeilicher 
Willkür und Brutalität zu thun, aber der Vorgang enthüllt uns abermals 
eine ſolch bedenkliche. Gehäſſigkelt der Geſinnung, daß wir verſucht find, 
auszurufen; Gott behüte uns vor unſeren Freunden!“ 

Und ferner: 

„So wird derzeit in einer deutſchen Univerſitätsſtadt das Gaſt⸗ 
recht ausgelegt und fürwahr, es iſt nicht leicht ein beſchämenderes Zeug⸗ 
niß für den ne der geiftigen Bewegung und die Verrohung der 
Sitten im Deutſchen Reiche denkbar. Die Hochſchule, wie ſie allezeit den 
berechtigten Stolz der Deutſchen gebildet hat, war auch inmitten des über⸗ 
ſchäumenden nationalen Dranges das Aſyl, wohin ſich der univerſelle Ge⸗ 
danke und das Bewußtſein der Solidarität aller Culturvölker und Cultur⸗ 
beſtrebungen der Erde geflüchtet. Die Schule war der neutrale Boden, 
auf welchem die Angehörigen der verſchiedenen Länder und Stämme ſich 
in einer gemeinſchaftlichen Idee zuſammenfanden, wenn auch draußen die 
nationalen Gegenſätze und der Racenhaß gewüthet. Auch das ſoll nun in 

Deutſchland anders werden. Der Fanatismus nationaler Erclu: 
ſivität bricht unter behördlicher Protection auch in dieſes Heiligthum 
5 33 er bie Folgen werden ſich Schließlich doch nur gegen die Deutſchen 
elbſt kehren. 

Am nächſten Tage hatte ſich das „N. P. J.“ davon überzeugt, daß es 
das Opfer eines Schwindlers geworden ſei, der nicht nur die Redaction 
dieſes Blattes, ſondern auch alle möglichen Behörden in frechſter Weiſe 
„lneingelegt” hat. Leider iſt es bisher noch nicht gelungen, des Schwindlers 
habhaft zu werden. 

Juzwiſchen ſchreibt uns ein Budapeſter Correſpondent, daß der Schwindler 
wahrſcheinlich identiſch iſt mit einem Gauner, welcher in dieſen Tagen die 
Bruderſchaft des heil. Franziscus in Neutra gebrandſchatzt und belogen 
hat. Dies iſt um ſo mehr anzunehmen, als en in die Neutraer Betrugs⸗ 
Ei te wieder zwei Breslauer Perſönlichkeiten e ſind. 

organg in Neutra wird vom „Budap. Tgbl.“ wie folgt, geſchildert: 

In den jüngſten Tagen kehrte in das Kloſter in Neutra ein 21⸗ bis 
Sihl, J Sb bmum ein, welches ſich dem Hauptpater als Guſtav 
dt, Studirender an der mediciniſchen Facultät in Wien, vorſtellte 

und angab, er ſei ein Neffe des Priors der Galgöczer Franziskaner, bei 
dem er die Ferien zubringe und in deſſen Auftrag er nach Neutra gereiſt 
Der junge Mann trug dies Alles in dermaßen glaubwürdiger Weiſe 


ſchen Aale ee kagge 5 ne 1 Hoch = 1. vort te 


teinfen © n Pim e 1 ebien halten. 

* Aus Aulaß des Geburtstages des Kronprinzen ſind die öffent: 
lichen Gebäude beflaggt. In den Schaufenſtern einzelner Geſchäfte iſt die 
Büſte des Kronprinzen ausgeſtellt. Das 10. und 11. Regiment begeht 
die Feier des Geburtstages durch Liebesmahle. Der Kriegerverein und 
andere Corporationen haben für heute Abend beſondere Feſtlichkeiten ver⸗ 
anſtaltet. 


Neue Anſchlüſſe an das a Blonde En An die hieſige Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung find neuerdings folgende Sprechſtellen angeſchloſſen 
worden: Nr. 455 Joſeph Abramezyk, Bau⸗ und Nutzholz en glos, Holz⸗ 
28 an der Verlängerten Siebenhufenerſtraße; Nr. 451 S. Brann, 

Basen 3 Eidam, Bank⸗ und Producten⸗Commiſſionsgeſchäft, Nicolai⸗ 
Fabre en 21; Nr. 441 M. J. Caro u. Sohn, . — er, Lange⸗ 


aſſe 21/23; Nr. 1 4108 Richard Eppenſtein, i. 3 Erber u. enſtein, 
chweidnitzerſtadt aben 11 Nr. 443 Leopold — Hanf, F 
Chemikalien, Wallſtraße 22; Nr. 449 Caskel — ein u. Sohn, Leinen⸗, 


Baumwollen⸗ und Buntwaarenfabrik, Carlsſtraße an Nr. 450 J. A. Siehe 
länder, Waaren⸗ und Producten⸗Commiſſion, Carlsſtraße 22; Nr. 474 
Br Heegewaldt, Waaren⸗Agentur und Commiſſion, Palmſtraße 38; 

Nr. 467 Hermann Heydemann, Agentur⸗ und Commiſſionsgeſchäft, 
Sadowaſtraße 80; Nr. 446 Oswald Hoffmann, 9 und Commiſſions⸗ 
geſchäft, Schwertſtraße 15; Nr. 457 Julius Katz, Generalagentur der 
Graf Hugo 5 2 von Donnersmarck'f en Steinkohlen⸗Gruben, Muſeums⸗ 
ſtraße 7; 458 Keiler u. Perls, Bankgeſchäft, Schweidnitzerſtraße 8; 
Nr. 459 Kirſchner, Rechtsanwalt, Schweidnitzerſtadtgraben 10; Nr. 31 17 
Knauth u. Petterka, Sämereien⸗ und Weinhandlung, Ring 51: Nr. 444 
Kragen u. Friedmann, Kleeſaat und 5 Antonienſtraße 27; Nr. 438 
Robert Neugebauer, Droguen und Farben, Reuſcheſtraße 19; Nr. 456 Joſ. 
u. Co., Spediteure, Petroleumſpeicher am Freiburger Bahnhof; 
Nr. 439 Rabatt u. Guttmann, Strohhut⸗ und Filzhut⸗Fabrik, Reuſche⸗ 
951 32/33; Nr. 451 Th. Schatzky, Buch⸗ und Steindruckerei, Wallſtraße 

Nr. 14 b; Nr. 425 Carl Schlick, . Kaiſer⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 42; Nr. 445 Oswald Tſchache, Getreid 1 und Producten⸗ 
Commiſſionsgeſchäft, Nicolaiſtadtgraben 13: Nr. 437 Kaufmänniſche 
Zwinger: und Reſſourcen⸗Geſellſchaſt, Blücherplatz 16 (Alte Börſe). 

° Schweidnitzerthor⸗ Bezirksverein. Für den 24. Wahlbezirk 
(III. Abth.) iſt als Candidat für die Stadtverordneten⸗Wahlen der bis⸗ 
herige Stadtverordnete Herr Schmiedeobermeiſter Vogt aufgeſtellt worden. 


„ Pädag 9 Welche Verein. Am Sonnabend, 9. October c., hielt der 
Pädagogiſche Verein eine außerordentliche 4 ab, welche ſehr zahl⸗ 
reich beſucht war. Gleichzeitig wurde der gefeiert, an dem Herr 
Rector Cchbnwelder vor nunmehr 25 Jahren A Amtsthätigkeit be⸗ 
gonnen hatte. Das Feſt wurde durch Geſang des Liedes: „Brüder reicht 
die Hand zum Bunde“ eingeleitet. Hierauf hielt der Vorſitzende die Feſt⸗ 
rede, in welcher er beſonders die Verdienſte da dea, welche ſich der 
Herr Jubilar um die Schule und den Verein, zu deſſen Gründern er ge⸗ 
hört, erworben hat. An dieſe Anſprache ſchloß ſich die Ueberreichung 
eines Deckelglaſes und eines von dem Mitgliede Peltz kunſtvoll ausge⸗ 
führten Bildes. Der Dank des Jubilars gipfelte in einem Toaſte auf 
den Verein. Die Feſtſtimmung wurde weſentlich erhöht durch mehrere 
von Ku kügestun ern gedichtete Feſtlieder. 

B. Der Humboldtverein für Volksbildung hielt am 11. d. Mts⸗ 
im kleinen Liebich'ſchen Saale ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor: 
ſitzende, Oberlehrer Dr. Gärtner, machte zunächſt folgende Mittheilungen 
Die Monatsverſammlungen werden ne 1 Vereinsjahre immer am 
zweiten Montage jedes Monats genamien Locale ſtattfinden. 
Das Stiftungsfeſt wird am osten ctober er. gefeiert ze. 
Anmeldungen hierfür werden durch Herrn Haurwitz (Ring Nr. 37) 
und den Vereins- Diener Jöke entgegengenommen. Für die nächſte 
e ſind die Herren Oberlehrer Dr. Pfenniger und 
1 5 Gebhardt als Redner in Ausſicht genommen. — Hierauf hielt Herr 

Dr. an den angefündigten nn „über den Stein der Weiſen“. — 
Schließlich gelangten fünf Fragen durch die Herren DDr. Gräffner, 
Gärtner, Kuniſch und Schiff zur Beantwortung. Beſonderes Intereſſe 
erregte die Frage, 255 wollene Unterkleider der Geſundheit zuträglicher find 
als leinene. err Dr. Gräffner entſchied ſich für wollene Unterkleider, 
meinte aber, daß ſelbige nicht unbedingt mit dem Jäger'ſchen Stempel 
verſehen 15 ſein, bezw. aus der bekannten Stuttgarter Fabrik herzu⸗ 
ſtammen brauchten. 

Der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig, der 
aus 102 Kreisvereinen beſteht, zählt gegenwärtig 8000 ordentliche und 100 
außerordentliche Mitglieder. Der letzte Rechenſchaftsbericht iſt an alle 
deutſchen Handelskammern mit einem entſprechenden Begleitſchreiben ge⸗ 
fandt worden. Die F zu e hat hierauf beſchloſſen, 
einen Betrag von 50 Mark dem Verb ande 1 und an die zu 
ihrem Bezirke gehörigen Firmen ein Rundſchreiben mit der Aufforderung 
zu erlaſſen, die Zwecke des Verbandes in jeder Weiſe zu fördern. In 
Volge befjen E * jest ſchon 9 Firmen din Beitritt aß hen 


vor, daß der Pater Guardian anch dann ſeinen Worten Glauben ſchentt e 
als Schmidt ihm in Ergänzung ſeines Berichtes erzählte, er ſei von Gal⸗ 
geen nach Neutra zu Fuß gewandert, um im Auftrage ſeines Onkels die 

eutraer Brüder zu verſtändigen, daß Tags darauf bohe kirchliche Gäſte 
und zwar der Breslauer Biſchof Sucgony, O), ſein Ehrendomherr 
Franz, ferner ein Domherr aus N sr Sejutten- Provinzial 
und ein Seeretär, im Neutraer Franziskan einzutreffen ge⸗ 
denken. Man möge ſich für den Empfang berieißen vorbereiten, nach⸗ 
dem die geiſtlichen Würdenträger auch das Galgöczer Kloſter mit ihrem 
Beſuche überraſchten, incognito reifen und auf dem Wege nach Gran, wo: 
hin ſie zur Jubiläumsfeier des Fürſtprimas ſich begeben, auch Neutra be⸗ 
rühren wollen. Schmidt's Onkel habe es als ſeine Pflicht angeſehen, 
hierüber die rechtzeitige 1 nach Neutra gelangen zu laſſen. 
Der fremde Gaſt wurde eingeladen, im Kloſter zu bleiben, nahm an einer 
Abends veranſtalteten Disputation Theil und wurde reichlich bewirthet, 
worauf er das Kloſter unter dem Vorwande verließ, er müſſe zurück zu feinem 
Onkel. Am nächſten Tage erwartete man vergeblich die aviſirten Gäſte. 
72 95 telegraphiſchen Anfrage nach Galgoez folgte die Antwort, daß man 
anch in Neutka das Opfer eines Betrügers wurde, und ein längeres 
Schreiben erklärte, daß nicht nur die Galgöczer, ſondern auch die Waag⸗ 
Neuſtadtler und wahrſcheinlich auch viele andere Klöſter von dem 
Schwindler myſtifieirt wurden. Derſelbe wußte ſich auch in das Neutraer 
Nonnenkloſter einzuſchleichen und verſchwand dann aus der Stadt, ohne 
daß man heute eine Spur von ihm hätte.“ 


Liszt's Grab. Aus Bayreuth wird Fre Die Frage der Ruhe⸗ 
ftätte Liszts wurde endgillig entſchieden. Die ſtädtiſchen Collegtien haben 
in geheimer Sitzung beſchle ſen, dem verſtorbenen Meiſter ein würdiges 
Denkmal zu errichten. Dieſer Beſchluß wurde der Tochter Liszt's, Frau 
Coſima Wagner, durch eine e Deputation, an deren Spitze Bürgermeiſter 
Munker ſtand, mitgetheilt. Frau Wagner hat das Anerbieten dankend mit 
der Bemerkung angenommen, es entipreche ihrem eigenen Wunſche, daß 
die Leiche ihres Vaters in Bayreuth beſtattet bleibe. Dieſer Beſchluß der 
Stadt war veranlaßt worden durch neuerliche Anerbietungen des Groß⸗ 
herzogs Alexander von Weimar und der Stadt Peſt, die Leiche überführen 
und für dieſelbe ein Mauſoleum errichten zu wollen. 

. Be IRRE 


Theater⸗Notizen. 

Im 1 Theater wurge am Sonnabend Hugo Lubliners 
neueſtes räfin Lembach“ zum erſten Male gegeben. 
Die Berülner Blätter ſprechen ſich i g ar ns über die Novi⸗ 
tät ans. In dem Referate der „Poſt“ heißt MR Blumenthal hat 
den Haupterfolg davon getragen, da Lubliners Scha piel in allen weſent⸗ 
lichen Punkten ſeinem „ ropfen Gift“ nachhinkt. Und nicht genug damit! 
Im letzten Acte wird in einer Scene, die einen Theil des Publikums zu 
beluſtigen, einen andern Theil zu beunruhigen ſchien, Bauernfelds „Tage⸗ 
buch. in nuce wiedergegeben, A — was das ſchlimmſte iſt, was beinahe 
an Sakrilegium feln — es ger eine Novelle des Herrn Dernburg 
benutzt worden ſein! Nach ſelunleriſchen Mißerfolgen, welche Herr 
Lubliner auf dem Gebiete des Romans und der Novelle erlebt, hat er ge⸗ 
glaubt, feine novelliſtiſchen Stoffe beſſer auf der Bühne verarbeiten zu 
können. Die Zahl dieſer Stoffe muß beängſtigend groß ſein. Kaum trat 
geſtern Jemand in einen Salon oder in einen Wintergarten ein, ſo nahm 
er Platz, um eine breitſpurige Novelle zu auge Nur mit Anſpannung 
aller geiſtigen Kräfte vermochte das Pubiikum den zahl- und wahllos in 
einander geflochtenen Fäden 17 — Alle Ingedienzen des franzöſiſchen 
Ehebruchsdramas und des Wiener Senſationsromans waren in einander 
gemiſcht. Von den Darſtellern wird Frau Niemann gelobt. 
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anſchlag bereits ausgearbeitet; es brauchten nur die entſprechenden Sätze 


eren ) 30, 

1581 belief, ausgezahlt. Der hie a 571 74 ordentliche 
und 2 außerordentliche Mitglieder aufweiſt, hält feine geſchäftlichen Ver⸗ 
ſammlungen an jedem erſten Donnerstag im Monat, Abends 9 Uhr, im 
Cafe restaurant ab. 

B. Ueber den Bau der Peterskirchenthürme in Görlitz wird uns 
vom geſtrigen Tage geſchrieben: „Die unerwartete Siſtirung des Baues 
der Peterskirchenthürme durch den Cultusminiſter, welche erſt jetzt ihre 
Aufklärung gefunden hat, iſt von der Fran Geh. Commerzienrath Schmidt 
benutzt, um den Magiſtrat und die Organe der evangeliſchen Gemeinde 
zu einer Herabſetzung des Legats zu beſtimmen, das ihr verſtorbener 
Gatte für die Peterskirche ausgeſetzt hat. In einem Schreiben des 
Agenten Börner, der von Frau Schmidt mit den Verhandlungen in der 
Angelegenheit betraut iſt, wurde der Gemeindevertretung ein Vergleichs⸗ 
vorſchlag dahin gemacht, daß die Frau Geh. Rath ſtatt 60 000 Mark 
vierzigtauſend Mark zahlen wollte, falls die Gemeinde die Verpflich⸗ 
tung übernähme, den Bau in Sandſtein auszuführen, und der Magiſtrat 
die Koften zweiter Inſtanz trüge. Dem Vernehmen nach hat die Gemeinde: 
vertretung mit 43 gegen 7 Stimmen dieſen Vergleich abgelehnt, der 
auch vom Gemeinde⸗Kirchenrathe und dem Magiſtrate als unannehmbar 
zurückgewieſen iſt. Die von der Miniſterialabtheilung für Bauweſen ge⸗ 
machten Vorſchläge, welche übrigens keineswegs als Vorſchriften für 
das bauausführende Comité gelten können, da nach Genehmigung des 
Baues durch Gemeindevertretung, Gemeindekirchenrath, Magiſtrat und 
Conſiſtorium eine weitere Einmiſchung — wie Rechtskundige verſichern, — 
geſetzlich nicht zu begründen iſt können, übrigens zur Ausführung ge 
langen, ohne daß die ſchon jetzt vorhandenen Geldmittel überſchritten 
werden. Die Ausführungen der Fialen und Wimberge in Sandſtein 
werden etwa 20 000 Mark mehr in Anſpruch nehmen, als in Kunſtſtampf⸗ 
ftein, und der fo modifieirte Bau wird die Summe von 200 000 Mark 
nicht überſteigen. Auch für das modificirte Project iſt der genaue Koſten⸗ 


aus dem anderen Anſchlage herübergenommen zu werden.“ 


dt. Reichenſtein, 12. Oetbr. [Fremdenbeſuch. — Bauten. — 
* — 8 u 

Wohlthätigkeitsconcert] Der Fremdenverkehr war dieſes Jahr ſehr 
lebhaft. Aus allen Gegenden fanden ſich Gäſte ein, die längere Zeit hier 
verweilten und in unſerer an Naturſchönheiten fo reichen Gegend, nament⸗ 
lich in den herrlichen Wald: und Bergpartien, beſte Erholung fanden. 
Insbeſondere ließ es ſich der bieſige Verſchönerungsverein angelegen fein, 
durch Vermittelung freundlicher und billiger Wohnungen den Gäſten den 
Aufenthalt bequem und angenehm zu machen, ſowie durch Anbringung 
zahlreicher Ruhebänke an Welchen Plätzen den Beſuch des prächtigen 
Stadtwaldes auch älteren Perſonen möglichſt zu erleichtern. Außer 
Breslau, das ein ſtarkes N von Sommerfriſchlern ſtellte, war 
auch Berlin vertreten, das gleichfalls zahlreiche Naturfreunde uns zuführte. 
— Da insbeſondere durch mehrſache Neubauten, welche unſerer freund: 
lichen Gebirgsſtadt zur lie de gereichen, eine große Anzahl geeigneter 
Quartiere für Sommergäſte geſcha en wurden, jo können fernerhin zahl⸗ 
reiche Gäſte hier ſehr A und vortheilhaft untergebracht werden. Durch 
Veranſtaltung gemeinſchaftlicher Ausflüge und ſonſtiger Arrangements 
ſeitens des Verſchönerungsvereins wurde für Unterhaltung der 
in anerkennenswerther Weiſe geſorgt, ſo daß ſich der Aufenih 
tein in jeder Beziehung anregend geſtaltete. — Zum Beſten der bieſigen 

rmen arrangirten am 10. d. M. Paſtor Sternberg und Cantor Lichten⸗ 
feldt in Urbans en ein ke RR das einen erfreulichen 
Erfolg erzielte. Die Leiſtungen der Mitwirkenden wurden durchweg mit 
lebhaftem Applaus ausgezeichnet. Auf dem Programm ſtanden Compo⸗ 
ſitionen von Beethoven Schumann, Schubert, Mendelsfohn, Chopin, 
R. er Rubinſtein u. a., ſowie Kinderchöre. Die Vorträge für Cla⸗ 
vier, Zither, Harmonjum und Violine, ſowie die Solovorträge für Tenöre 
waren vortreffliche. Beſonders verdienen die Geſangsvorträge des Paſtors 
Sternberg und des Candidaten Lang, ſowie die Clavier⸗Vorträge des 
Studioſus P. Lichtenfeldt volle Anerkennung. Das Commerzierath Gütt⸗ 
ler'ſche Haus hatte auch dieſes . ige Unternehmen durch reiche 
Beiträge in gewohnter Sperwilligkeit unterſtützt. 


remden 
alt in Reichen⸗ 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Budapeſt, 18. October. Die heutige unter dem Präſidenten 
Joubert abgehaltene Sitzung des gemeinſamen Verwaltungsrathes 


A Breslau, 13. October, [Von der Börse.] Die Börse begann 
auf das Gerücht von der Rückberufung des Generals Kaulbars in fester 
Haltung. Die Course konnten durchweg avanciren, namentlich war für 
fremde Renten gute Kauflust vorhanden. Die günstige Stimmung hielt 
bis zu Ende an und vollzog sich der Börsenschluss in freundlicher 
Haltung. Nur Laurahütte waren etwas schwächer. — Die Discont- 
erhöhung der deutschen Reichsbank, sowie ein aus Wien gemeldeter 
Cholerafall blieben einflusslos. — Geschäft schleppend. 

Per ult. October (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
83½ — / bez., Russ. 1884er Anleihe 85—¼ bez. u. Gd., Russ. 1884er 
Anleihe 97¼½ — ½ bez. u. 3d., Oesterr. Credit-Actien 455 —½—455 bez, 
u, Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 70½ ö 70% bez., Russ. 
Noten 193 bez., Türken 13% Gd., Orient-Anleihe II 5888 —9/ bez., 
Franzosen 395½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 18.0 i I RN 
‚ Octbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 454, 50. Disconto- 
Commandit — e Ziemlich fest. N 


bahn J 8 18. Oetbr., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 455, —. Staats- 


Ze —. apierrente —, —. Marknoten 61, 40. Oesterr. Gold- 
Elbthalbahn — 0 ungar. Goldrente 102, 80. Ungar. Papierrente —, -—. 


etnatebahnn 243, 10. Lombarden 109, —. Galizier 
rente —, —. 40% unge, ente 82, 50. Marknoten 61, 40. Öesterr. Gold- 
Elbthalbahn 171, —. 


0 ee 18. Oetob it- Acti - 
Staatsbahn 197, 25. Galizie ober. Mittags. Oredit-Actien 227, —. 
75, 20. Fest, er 158, —. Ung. Goldrente 83, 70. Egypter 


Paris, 18. October. 3% Rente 
italiener —, —. Staatsbahn —, —, ee eücste Anleihe 1872 —, 18 
von 1886 —, —. Bern Be en —, —, Neue sihe 

London, 18. October. nsols 1 
Egypter 75, 37. Wetter: Regnerisch. 00, 87. 1873er Russen 97, 25 


Steigend. 


ours vom 18. 1 

DI a 
er Lose —— — — 14% Ungar. Goldrente 18a 88170 97 
UnganAttien 280 25 1178 70 |Oester. Papierrente 103 551162 87 

4 8 1 — — — erre nte 1 
J 15 30 138 30 
Lomb. Eg Gert. 242 80 241 30 [ Oesterr. Goldrente, — _| — — 
Galizier. nb. 109 — 106 — Ungar. Papierrente. 92 30 91 80 
Napoleons dier 194 50 194 25 — Elbtal bahn ...... — — — _ 
Marknoten A 37 7 9 921, 0 5 8 3 
Fe \ 61 42 jener Bankverein. — _| _ _ 


Creditbank, der Berliner Discontogeſellſchaft und der Banque de 
Paris abgeſchloſſenen Vertrag bezüglich der Emiſſion von 45 Millionen 
Gulden Prioritäten. Die Einlöfung des Jan uar⸗Coupons wird erſt 
im December feſtgeſtellt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 18. October. Die Reichsbank erhöhte den Discont auf 
3½, den Lombardzinsfuß für Schuldoerſchreibungen des Reiches oder 
der deutſchen Staaten auf 4, für ſonſtige Effecken und Waaren auf 
4½ pCt. 

; Aachen, 18. October. 
wärtigen Setzern paralyſirt worden. 
wieder in gewöhnlichem Umfange. 

Wien, 18. September. Der Bureauchef der Staatsbahngeſell⸗ 
ſchaft, Dr. Schmidt, welcher am Sonnabend aus Peſt hier eintraf, 
iſt an demſelben Tage an der Cholera erkrankt und in der darauf⸗ 
folgenden Nacht geſtorben. a 

Rom, 18. Oetbr. Der Socialiſt Kerbs, preußiſcher Unterthan, 
wurde wegen Betheiligung an der jüngſten Arbeiterbewegung in 
Mailand aus Italien ausgewieſen. 

London, 18. Oetbr. Salisbury hat ſich Sonntag Abend zur 
Koͤnigin nach Balmoral begeben. 


Literariſches. 


Dimitar. Hiſtoriſcher Roman von E. von Hörſchelmann. Leipzig. 
Verlag von Franz Duncker. Wir empfehlen unſern Leſern und Leſerinnen 
den außerordentlich ſpannenden Roman, der ein Denkſtein iſt einer un⸗ 
gewöhnlichen Bewegung der Geiſter, die, wir wollen des Verfaſſers eigene 
Worte anführen, heute noch mächtige Schatten wachruft, die ſie gleichſam 
der Zukunft in den Schoß warf: Getäuſchte Hoffnungen, die in Nichts 
zerfielen, Träume hochfliegender Geiſter, deren Sturz dem Sturz des 
Lucifer glich. b 


Der Setzerſtrike iſt durch Zuzug von aus⸗ 
Die Zeitungen erſcheinen heute 


MHandels-Zeitung. 


Breslau, 13. October. 


Frankfurt a. M., 18. October. Hessische Ludwigsbahn 
(ungarantirt) Personenverkehr plus 5879 M., Güterverkehr 
65 287 M. Extraordinaria minus 6202 M., zusammen plus 64964 M. 
Seit Januar minus 315 809 M. (Privattelegr. d. Bresl. Ztg.) 


„ Leber den Tabakbau nnd dle Tabak-Ernte im Dontsohen Zoll- 
1 bringt das Augustheft zur Statistik des Deutschen Reiches eine 
ebersicht, in welcher für das Erntejahr 1885/86 die Zahl der Tabak- 
pflanzer, unterschieden nach dem Umfang der von ihnen bepflanzten 
Grundstücke, ferner Zahl und Flächeninhalt dieser Grundstücke, sowie 
Menge und Werth des Ernte-Ertrages nachgewiesen sind. Die Ueber- 
sicht, welche nach Directiv- und Hauptamts-Bezirken aufgestellt ist, er- 
giebt für den ganzen Umfang des Zollgebiets 242 280 Grundstücke, die 
im Jahre 1885 mit Tabak bepflanzt worden sind, mit einem Flächen- 
inhalt von 1952865 Ar (1884 263 328 mit 2 109 C63 Ar Gesammtfläche). 
Die Zahl der Tabakpflanzer betrug 175215, von denen 92917 eine 
Fläche. von weniger als 1 Ar, 28873 über 1 Ar bis 10 Ar, 51425 
zwischen 10 und 100 Ar und 2000 über i Hektar bepflanzt hatten 
(1884 zusammen 187582, von denen jedoch nur 1977 über 1 Hektar 
angebaut hatten). Geerntet wurden 1885 zusammen 38537947 kg 
Tabak in getrocknetem, dachreifen Zustande oder 1973 kg durch- 
schnittlich auf 1 Hektar (1884 47192885 kg oder 2233 kg auf 1 
Hektar). Der mittlere Preis von 100 kg dachreifem Tabak ist für das 
Erntejahr 1885/86 ermittelt zu 75,61 M. (einschliesslich der Stener) oder 
3,11 M. mehr als im Vorjahr, und der Gesammtwerth der Tabak-Ernte 
zu 29,1 Millionen Mark gegen 34,2 Millionen Mark im Vorjahr. 


Orleans, belegt und im Jahre drei Fahrten gleich 8000 Tons gemacht 
werden. Das Actiencapital wird auf 800 000 M. veranschlagt. 

* Die Generalversammlung der Zuckerfabrik Klelnwanzleben ge- 
nehmigte einstimmig mit 2266 Stimmen die Bilanz und die Vertheilung 
von 5 pCt. Dividende auf die Stammprioritäten und von 2 pCt. Divi- 
dende auf die Stammactien. 

„ Sohlenenbostellung. Seitens der österreichischen Staatsbahnen 
steht, wie die Wiener Presse erfährt, die Ausschreibung einer grossen 
Schienenbestellung bevor. Es handelt sich um die Anschaffung von 
ungefähr 100 000 Metercentnern Schienen und Befestigungs-Materiale, 
welche zu Auswechslungszwecken benöthigt werden. Ausserdem werden 
die Staatsbahnen auch heuer eine namhafte Bestellung von Waggons 
und Locomotiven vornehmen. 


Marktberichte. 

Berlin, 16. Oct. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Der Buttermarkt hat sich 
merklich verflaut. Einlieferungen von feiner Waare sind zwar immer 
noch klein, doch bilden sich durch den schwächeren Gonsum bereits 
einige Bestände, welche von den Inhabern gern etwas billiger abge- 
geben werden. Landbutter ist nicht unerheblich im Preise zurückge- 
gangen, einzelne Gattungen um 10 M. pro Centner. 

Wir notiren Alles per 50 Klgr.: 


Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und k 


Ost- und Westpreussische 110—115, Mittelsorten —,—, Sahnenbntter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 105—110, feine 
110—115, vereinzelt 117, abweichende 95 — 100 M. Landbutter: Pom- 
mersche 87-90, Hofbutter 93-95, Netzbrücher 87—90, Ost- und West- 
preussische 78—83, Schlesische 85—88, feine 90-93, Elbinger 87—90, 
Tilsiter 87--90, Bairische 80-83, Gebirgsbutter 85—88, Ostfriesische 
90—93, Thüringer 90-93, Hessische 90-93, Ungar., Galiz, und Mähr. 
67—70—74 Mark. 

H. Mainau, 17. Octbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Es waren am letzten Wochenmarkte Zufuhr und Angebot schwächer als 
vor acht Tagen, und war derselbe nicht in allen Qualitäten mit der- 
selben Vollständigkeit beschickt, als einige seiner letzteren Vorgänger. 
Bei unveränderter geringer Kaukbetheiligung entwickelte sich der Ge- 


schäftsverkehr zu keinem regeren, und beschränkten sich die unbe- 


dentenden Umsätze fast lediglich auf den localen Bedarf, Bei dieser 
zurückhaltenden Nachfrage und massgebend ruhigen Stimmung haben 
die vor acht Tagen gemeldeten Preise nicht bei allen Körnergattungen 
sich zu behaupten vermocht, sondern einzelne eiren, wenn auch nicht 
wesentlichen Rückschlag erlitten. Es ermässigten die Preise bei Gelb- 


plus [Weizen, schwach offerirt, in allen drei Qualitäten, bei der höchsten be- 


ginnend, um 0,10 bis 0,20 M.; Roggen, wenig zugeführt, ging bei 
geringer Waare um 0, 10 M. im Preise zurück, stieg aber in bester 
Qualität um 0, 15 M.; Gerste vermochte sich durchweg gut zu behaupten, 
konnte bei stärkerer Nachfrage den Bedarf schwer befriedigen und 
wurde auch über Notiz bezahlt; Hafer, ausreichend angeboten, redueirte 
sich in leichter Waare um 0,15 Mark, in schwerer um 0,10 M.; Futter- 
artikel blieben gefragt und Fabrikkartoffeln warden zu etwas höheren 
Preisen abgesetzt. Kraut war auf 11 Wagen zugeführt und wurde das 
Schock mit 2,40 bis 4,50 M. bezahlt. Bis auf Stroh, das abermals im 
Preise stieg, blieben für die übrigen Marktartikel die letzten Notirun- 
gen in Geltung. Nach den amtlichen Preisnotirungen sind zu notiren 
per 100 Klgr.: Gelbweizen 14,20—14,70—15,20 M., Roggen 12,00 bis 
12,60—13,00 M., Gerste 12,50—13,10—13.60 M., Hafer 10—10,60—11,2 
Mark, Kartoffeln 3,00—3,60 M., 1 Klgr. Butter 1,80 M., 1 Schock Eier 
260 M., 1 Centner Hen 2,70 —3,20 M., 1 Schock Roggen-Langstroh 29,00 
bis 35,00 M. — Die Witterung der verflossenen Woche, welche ebenfalls 
wiederholt Niederschläge brachte, war für die Feldarbeiten ebenfalls 
recht günstig und hat auch die Kartoffelernte und das Einbringen der 
Rüben nicht beeinflusst. Ueber die Erträge der ersteren vernimmt man 
recht verschiedene Urtheile; im Allgemeinen mehr günstigere. 
Hamburg, 16. Octbr. [Schmalzbericht.| Schmalz unver- 
ändert. Schmalz in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffnerien 34 bis 36 
Mark, Wilcox 32¾ M., Fairbanks 32½ M., Armour 32½ M., div. Marken 
32 M., Steam 31½ M., Squire Schmalz in Tierces à 35 Mark, Royal 


Türkische Bahnen. Der serbische Oberinspector der Eisenbahnen, 41% M. Hammonia 40 M. inel. Zoll. 


Petkovic, reiste am 14. d. M. nach Constantinopel als serbischer Dele- 
ge zur Berathung über die Vereinigungs- und Grenzstation der 
erbisch-Türkischen Eisenbahn bei Vranja. 


® Gründung einer Bier-Export-Aotien-Gosellschaft Die „D. Brauer- 
Ztg.“ berichtet über ein Project zur Gründung einer Bier-Export-Han- 
dels-Gesellschaft. Die Gesellschaft beabsichtigt, in eigens construirten 
Schiffen mit Kühlmeschinen deutsches Bier nach den Tropenländern 
zu exportiren. Zuerst wäre Westindien in Angriff zu nehmen, alsdann 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 18. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 18. 16. 
Cours vom 18. 16. Posener Pfandbriefe 102 30102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 — 95 60] do. do. 3½% 99 70| 99 80 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 79 60 79 30] Schles. Rentenbriefe 104 —!104 — 
Gotthardt-Bahn. ... 93 70| 95 — Goth. Prm.-Pfbr. S.I 107 50107 90 
Warschau-Wien . . 292 50/293 — ] do. do. S. II 104 80/104 90 
Lübeck-Büchen. . 162 90/163 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, Breslau-Freib. 4% . 102 10101 60 
Breslau-Warschau 65 10! 65 80 | Oberschl.3%/,0/, Lit.E 100 50/100 40 
Ostpreuss. Südbahn 119.20/120 30 do. REN 
Bank-Aotien. „Ado, 10 1879 106 50 
Bresl, Discontobank 90 — 90 jo |R;;0.-U.-Bahn 4% U. 
do. Wechslerbank 102 101101 90 | Mähr. -Schl.-Otr. -B. 
Deutsche Bank .... 165 601165 50|,, ,.. Ausländische 
Disc,-Command. ult. 210 50209 60 Kalienische Rente. 
Oest. Credit-Anstalt 456 50453 50 8 
Schles. Bankverein 105 —|105 — Asgo kapierr. 
Industrie-Gesellschaften, N er 


. 5 1860er Loose 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| 82 70 
0 de BEBEER: Poln. 5% Pfandbr.. 


? do. Liqu.-Pfandb. 55 
‚de. verein. och, 6 Ram. 5, . 

Hofm. Woggonfabri 7 — 96 50 . 2 
Oppeln. Bord Gemt 7 Bu 1880er Anleihe 
Schlesischer Cement 111 — 111 50 do. Örient- Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn.. 132 50/132 20 do. Bod.-Cr.- Pfb 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 50 — — go. 1888er Goldr. 
Kramsta Leinen-Ind. 127 20127 — 4 5 
Schles. Feuerversich. — — 1660 
Bismarckhütte .... 99 10/100 — 
Donnersmarckhütte 33 20] 33 — 
Dortm. Union St.-Pr. 46 70 46 50 
Laurahütte 70 80 70 60 
do. 4½% Oblig. 100 40 100 50 
Görl.Eis.-EHd. Lüders) — — 100 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 70 31 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50/120 — 
do. St.-Pr.-A. 125 — 125 — 
Inowracl. Steinsalz. 31 60] 31 50 Amsterdam 8 T... 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl, 8 T. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 10106 20]. do. 1 „ 3M. 
Preuss. Pr.-Anl. de p5 148 70148 70 | Paris 100 Fres. 8 T. 
Pr.31,,0/,8t.-Schläsch 100 70 100.70 | Wien 100 Fl. 8 T. 162 65 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 70105 70 
Prss. 3½0% cons. Anl. 103 20103 — 
Privat-Discont 30%. 


59 — 


98 50 98 50 
62 20! 61 70 


Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 78 20 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70 
Russ. Bankn. 100SR. 193 
do. per ult.— — 
Wechsel. 


192 60 


TEILEN? 


Posen, 16. Octbr. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung war in der ver- 
gangenen Woche warm mit öfteren Niederschlägen und stellt sich für 
die Saatbestellung recht günstig. Im Getreidehandei hat der Abzug an 
Lebhaftigkeit gegen die Vorwoche nicht gewonnen und genügten die 
Zufuhren der auftretenden Nachfrage vollkommen, weshalb eine Preis- 
aufbesserung nicht zn constatiren ist. Roggen etwas mehr beachtet, 
erzielte in mittlerer Waare 120—121 M., feiner Waare 122—124 Mark. 
— Weizen nur für den Consum gefragt, brachte 
Letzte Course. 

Berlin, 18. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 18. 16. 18. 16. 
Oesterr. Credit. . ult. 457 — 453 — 92 87 93 37 
Disc.-Command. ult. 210 75.209 25 81 — 83 87 
Franzosen. ..... ult. 395 —|392 — 96 12| 95 3 
Lombarden ult. 178 — 175 — 85 62 84 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 — 13 100 12 99 62 
Lübeck-Büchen ult. 162 87 163 12 58 87 58 50 
Egypter 75 87 74 69 87 70 50 
Marienb.-Mlawkault 37 25 37 25 79 62 79 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 25] 72 12 192 75 192 25 
H — — 1 — — 97 87 97 25 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ. 1830er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte .....ult, 
Galizter ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


Produeten-Börse. 

Berlin, 18. Octbr, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Oetbr.-Novbr. 148, —, April-Mai 158, 25. Roggen Oetbr. 124, 50, 
April-Mai 129, 75. Rüböl Oetbr.-Novbr. 44, —, April-Mai 45, 20, Spiritus 
Octbr.-Novbr. 36,—, April-Mai 37, 50. Petroleum Octbr.-Novbr. 22, —. 
Hafer October 109, 50. 

Berlim, 18. October. [Schlussbericht.] 


Cours vom 18. 16, Cours vom 18. 16. 
Weizen. Matt. Rüböl. Fest. | ; 
October-Novbr. .. 148 25/148 50] October-Novbr... 44 — 43 80 
April-Mai ....-. 158 25/158 25 April-Mai........ 45 10| 44 90 
Roggen. Flau. N 
Oetober 123 75 125 25|Spiritus, Schwankend. 
November- Decbr. 124 — 125 50] looo 35 70 35 50 
April- Mai 129 251130 — | October-Novbr... 35 80) 35 89 
| Hafer. November-Decbr. 35 90| 35 80 
October........- 109 — 109 50 April-Mai ....... 37 30| 37 30 
November - Decbr. 109 25109 50 
Stettin, 13. Oetoder, — Uhr — Min. 
Cours vom 18. 16. Cours vom 18. 16. 
Weizen. Matt. Rüböl. Fest. Be 
October-Novbr. . 152 —1152 50 October 44 — 43 50 
April- Mai 160 50160 50] April-Ma i 45 — 44 76 
Roggen. Matt. Spiritus. 3 
Oetober-Norbr. . 122 561123 — Ten RE 36 — 55 70 
April-Mai ....... 127 50 128 — | October-Novbr. .. 35 40 35 3 
Novbr.-December 35 60 35 3 
Petroleum. April-Mai .....- rs Maria 
1000 e 10 80 10 80 


Amsterdam, 16. Octbr., Nachmittags. Bancazinn 6140. 
. 


„ Egyptische Finanzen. Die Einnahmen für Rechnung der privi- 
ER here betrugen vom 1. bis 15. October, wie wir nach 
dem „Frankf. Beobachter“ 8 N ben Pfd. Sterl. Br 
J V d leichzeitig 1652 . Sterl, eingenommen. Am 
. acc fur die piiyilegirte Schuld 239000 Pfd. Sterlin 


2 
N Pfd. Sterl.) vorhanden, dazu treten obige 140000 Pf 


(1885 270000 


Sterl., so dass für das 557 420 Pd. Sterl. betragende Coupons. Erforder- 


niss ner 15. October aus den eigenen Einnahmen der privilegirten 
Schuld 370000 Pfd. Sterling ( 435432 Pfd. Sterl. . 
werden können. Der Fehlbetrag von 187 420 Pfd. Sterl. (1885 121977 
Pfd. Sterl., 1884 428 292 Pfd. Sterl., 1883 333870 Pfd. Sterl.) ist be- 
kanntlich aus den Eingängen der unifieirten Schuld zu decken. 
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7 N Musikalienhdig,, TR 35 — — ER 
in mittlerer Waare von 8 . Tranz, Schlossohle 6 Bruſt⸗Caramellen, Zar Auction ZE 
re notirt 108—125 M. — Lupinen gelbe 80-90 M., blaue 70 bis | Verlobt: Frl. Eliſabeth Sander, Billige Abonnements. Eintritttäglich. | ſeit Jahren rühmlichſt bekannt, von am Dinstag, dem 19. Oeto- 


Mark. — Spiritus wich stark im Preise und schliesst auch ausser- Herr Sec.:Lieut. Hermann Schult- — beſter Wirkung bei Huſten und Heiſer⸗ ber, 9½ Uhr Morgens, 
eee keit, empfiehlt Zuckerwaarenfabrik | über verzollte 15759 


Gerste anhaltend begehrt, wurde in feiner Waare von 140-160 M., 1 g 1 
- 110-130 M. bezahlt. — Hafer, genügend an: Familiennachrichten. 


ordentlich flau. Die Veranlassung zu diesem Rückgange geben die] Fris, Leinzig—Köln a Nh. Frl. 


noch immer grossen Bestände alter Waare in Berlin, zu denen jetzt! Thereſe Steuer, Herr Stabsarzt | Meine 152 Tlerees u. 40 Barrels 
die neuen Zuführen hinzukommen. Die letzteren sind allerdings nicht] Dr. Albert Muſchold, ‚Naum: | 8 N it 8. Or zellitzer Br Havana-Honig, 
besonders gross, indess erwartet man eine wesentlich stärkere Pro-] burg a. S. — Berlin. Frl. Joh.]? en € en 4407] Antonienſtraße 3. fern in der Zollvereins- 
duction in den nächsten Monaten. An unserem Platze folgte man dem] Vartſch, Herr Ger.:Ajj. Eugen = in [ — on gg | Niederlage in Hamburg. 


> 4087] — * * 2 * 2 
Berliner Preisrückgange nicht im gleichen Umfange, weil das alte] Stahn, Striegau— Bernſtadt. & 7 11 Betreſs Besichtigungs- Scheine 
Lager aufgebraucht und neue Waare nur mässig zugeführt ist. Der Verbunden: Herr Landrat Lud? garnirten Hüten, Fre iwilliger Ver lauf, b sich wenden an den 
4531 


Absatz von Rohwaare nach Sachsen ist sehr rege und auch der] wig v. Windheim, Frl. Clara Traner-Hüte, Nybnik gehört [ Johs Hauschildt RER | 
. ’ 1 


83 umfangreich, indess fehlen den Fabrikanten Ordres 8 3 ee A cker Beſi un ] 

ctober hinaus. Wintertermine wurden vielfach für Rechnung der 5 1 2 = — 3 

Spiritusproducenten verkauft, namentlich Frühjahr war überwiegend] Graf v. Schlieffen, Frl. Emmy! Sulgaren Capotten r ten 6 re 935 Tas - 
m Verkauf. Auskunft ertheilt Nachmittags von 1½—3 Uhr: 


ger Die Speculation à la hausse ist sehr zurückhaltend und . Geb enen pe Herrn Ober . ſchl a A st wu 
en Preisrückgang des Vorjahres abgeschreckt. Man zahlte für Loco Ein Knabe: Ober-] empfehle ich in größter Auswa a 3 
October, November-December 36—34,30 M., April-Mai 37,40 —35,80 M. bürgermeiſter Küper, Crefeld. — ehr preiswerth. enzlit, Maurermſir in Nubuk. Börsenanbau, Contor 35. 


Ein Mädchen: Herrn Sec.⸗Lieut. x wilhelm Pr im 


Wasserstands-Teiesramme. v. Winterfeld, Guhrau. 


Breslau, 18. Octbr. Oberpegel 4,67 ın, Unterpegel — 048 m. [Geſtorben: Herr Amtsrath Eruſt Angelommene Fremde: 


a t. Rabe, Ballenſtedt. Herr Paſtor Galisch Hötel, Conze, Kfm., Langenberg. Borghi. Kfm., Ferrara. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 17. October. em. Carl Moraht, Meran. Fr. E f 620 8 RR a ey Gflingen. —ů—ů 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. Gutsbeſ. Mathilde Heilmann, ng iſche raf Potock, Hereſcha Schilf, Kfm., Leipzig. Kosch. Ob Steiger a. Gem. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens verw. Hielſcher, geb. Davidi 2 5 Lemberg.] Wermersdor Km. Düren, Beuthen DS. 
— g gens. —— Naß⸗Brockguth D . „ N eiſe d e ck en Graf Althan, in et, Böhnftäbt, Kfm., Berlin. Excellenz Grunewald, Iskenter 
E Rn u Ze nn 7 ähren.| Piffto, Kfm., Waldenburg. Paſcha, n. T., Conſtan - 
853 8 38 = 4 Graf Bredow, Offizier, nebſt][ Kaufmann, Kfm., Königflei i 
— =] 2 2 8 „ 8 E er ofein.] tinopel. 
Ort. za 8 8 Wind.] Wetter. Bemerkungen. Künstliche Gebisse und Plomben, Größte Auswahl, Gem., Magdeburg.] Framholdt, Kfm., Moskau. 3 Frau Schneege, Görlitz. 
2832 886 ä 14870 Billigſte Preiſe Graf e Bühler, Kfm., Pforzheim. Frau Fabrikbeſ. Främbs, n. 
232 mehgas 7 } 7 amendorf.] Arans, Kfm., Greiz. S., Schweidnitz. 
llaghmore..| 741 9 INW 5 jbedeckt, empfiehlt [4363] | Baron von Raßler, Rigtsbeſ.,] Brann, Kfm., Reichenbach. Menckhoff, Kfm., Herford. 
1 Ab 11 10 7 eg Dr. Julius Freund, nebſt Gem., Oels. Hötel weisser Adler, Fern Kfm., Wien. 
Christiansund.| 752 8 080 3 |[heiter. in Deutschland u. Amerika A. letzel Schr. von Magnus, Rigtsbeſ., Ohlauerſtr. 10/11. Grünbaum, Kfm., Eclau 1 
Kopenhagen ..| 742 10 0 5 bedeckt. spprob. Zahnarzt, L Oelſa bei Liegnitz. Heine, Fabrikbſ., n. Sohn, Ungarn. 
Stockholm. 752 8 NNO 4 bedeckt. Schweldnitzerstr. 16018. 55 Ohlauerſtraſſe 55, von Eichel, Privatier, nebſt Rothenburg.] Kirchner, Bankdir. Göslin. 
Haparanda ...| 758 5 80 2 Regen. gegenüber der Taſchenſtraße. A Eiſenach.] Frau Reicher, n. Fam., Katto-| Danziger, Kfm., Berlin. 
Petersburg +) — en — — Ein junger Kaufmann wünſcht von Bank, Rigts . ee wip.|Rüdenburg, fm. Berlin. 
Moskau — — — — ! einem im Bankfach angeitellten | # M. 14 i - Dovenbeiis, Ahn, Maris 8. Leinveber, Apoth., n. re Sauer, Ob.⸗Inſp., 2 
; in ia „ „ . odz. urg. 
Cork, Queenst.] 743 6 [ONO 4 Regen. a * TiIimmer's Weigelt, Gutsbeſ., Wluſchau.] Hatſcher, Oeton., Veichau. Freund, Kfm., Berlin. 
BF 43 11 [ONO 4 bedeckt. nung zu n es men. Off. nebſt Preisang Tſchinkel, Kfm., Kaliſch. Nadolni. Prem.⸗Lt., Militſch.] Schneege, Kfm., Poſen. 
Helder 732 10 [ONO 3 [Regen. gefl. u. 2. B 82 Exp d. Brest. Ztg. Bergas, Fabrikant, Berlin. | Eberhard, Prem. Lt., Poſen.] Süberſtein, n. T., Warſchau. 
Sylt 739 9 5 0 nee * ee ee a Gleis 1 v. Rehberg, Director, Namur.] Neumann, Optiker, n. Gem., Fiedler, Kfm., Bielefeld. 
Hamburg.. 738 9 . bedeckt, Hiermit die ergebene Anzeige, daß Anfertigung ſämmtl. lithogra⸗ . Srancke, Spediteur, Wien. Warſchau.] Gichowicz, Kfm., Poſen. 
eee = . 955 2 a ich mit dem 20. d. Mts. das 2 rn e bh rel 8 ara Bo Wien. re b Wangern, | Dittrich, Difizier, Coblenz. | 
eufahrwasser A “ ekannt. ſauberſter Ausführung. trohn, Kfm., London. ch, Kfm., Rawitſch. arlick, Prod.⸗Verw., Laura - 
Memel | 748 8 |0SO 3 IRegen. Morg. Regen. Hotel „Deutsches Haus - N Radzejeweki, Kfın., Poſen. Reinert, Prem. Lt., n. Gem., x hütte. 
Paris 740 | 10 |W 2 bedeckt. übernommen habe. 12286] . ——— | Kühnemann, Kfm., Stettin Bofen. Logriſch, Kim, Kesten. | 
Münster ......| 731 | 8 880 2 bedeckt. Um freundl. Zuſpruch höfl erſuchend Hille Sorten Fabrikkartoffeln, ſo⸗ König, Neg. Aſſeſſor Oppeln.] Oppenheimer, Babritbfiger, | Hammer Kim. Fürftenwalde, | 
Karlsruhe ....| 738 | 8 Isw 5 wolkig. hochachtungsvoll wie Daberſche weiße u. blaue Websty, Lieutenant, Oels. Sprottau. Dr. Krämer, Dir., Hamburg. 
Wiesbaden ...| 737 | 10 |SW 3 bedeckt. . Max Lille. Speiſekartoffeln kauft 12230] Suß, Fabritbef, n. Gem., Wolff, Forte. Berlin. |Höte! z. autsch en tausn, 
en 741 6 80 3 bedeckt. Neuſtadt OS., 15. October 1888. M. Werner, Poſen. a es Geyer, Fbrkbſ., Lodz. Albrechteſtr. Nr. 22. 5 
3 39 O80 1 |bedeck Heute früh R 0 = ab, Compoſitor, Wien. Baujean, Kfm., Leipzig. Schuder, Bürgermeifter, nebſt 
e . . / „Sum, Diem | 
5 . 1 f Leih-Institut, > tunert, Rentner, Berlin, aus dem Winckel, Lieut., Briefe. | Lucas, Lieut.a D., Mokronow, 
8 8 = 5 8 1 De Hebel billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. ng Diff, Aachen. Röhrig. Abrkbf., 5 Bürger Exsforgen, 3 
— ** A us Janka, Director, Wilna. Riegner’s Hötel Lengsfeld. Caplan. Chemnitz. 
Isle d' Aix. . . 750 | 13 |WNW7 Regen. 80 Ian) Ae ein — . re Alle 14 Tage Friedrich, Km., Nürnberg. Königstr. 4. dtdelmann Königl. Eiſenbahn⸗ 
j 27 * Er 2 2 = Ne E 338 en Grossfolio- Ausga e von] von mindestens Lehmann, Alm. 7 Reil, Rigbſ. n. Gem., Chorolla. Secretär u. Buregu Vorſt., 
—— . 82.8 = nema| . — ” 
1 Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, Ha grösst Folio. ö io. un pn gans“. en: rote 83 8 
= müssig, 5 = frisch, 6 ri 7 >= Bee — . 9 = Sturm, 2 2 N Ohme, gabrilbeſ, Walden Umſterbam. i Glelwiß. 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 235 Preis M. 3. — burg. | Mendl, Kfm., Koͤniggraß. Radler, Particulter, n. Tocht, 
Uebersicht der Witterung. E 2 Värthold, Fabrieb., Sagan. Jonas Kim., Weiſenhelm. Schweidni 
Das Minimum, welches gestern über Irland lag, ist langsam ostwärts] % 8 5 Pappenheim, Kfm., Berlin.] Nitfchte, Kfm., Schweidniz. Frau Sreiiitergutsbefper 
bis nach Westfalen fortgeschritten, wenig an Tiefe, bis etwa 731 mm, | 82 Laſch, Kfm., Coͤln. Aragon, Kfm., Danzig. Weniger, nebſt Tochter, 
abnehmend und einen Ausläufer ostwärts über Mitteldeutschland ent- 2 28 Hanne, Kfm., Großenhain. Koppel, Kfm., Berlin. Köͤnigshain. 
sendend. Ueber England und ee hat bei pe * 335 v. Bentkowski, Ing., Peters.] Roſenthal, Kfm., Kreuzburg. Neugebauer, Zollbeamter, n. 
westlicher Richtung die Windstärke abgenommen. Unter dem Einfluss 2 8 burg.“ Kaßner, Kfm., Dresden. Gem., Ob. Wüſtegiersdorf. 
der ganz Europa ae He ee wehen in Norddeutschland. & 5 Herſe, Fabrikb., Warſchau. ri 1 Berlin, Müller, Kfm. ee 
meist mässige bis frische östliche, in Süddeutschland südliche Winde, | # 8. 0 Frau Kfm, Heymann, n. T.,] Horwitz dgl. Kolß, Kfm., Berlin. 
Das Wetter ist in Deutschland trübe bei etwas die Normale übersteigen- 5 — er Rane Jahrgang bringt zunächst zwei grössere Romane. Praszka.] Hirſchmann, n. Gem., Oels. Stolte, Kfm,, Remſcheid. 
der Temperatur. Seit gestern sind allenthalben Niederschläge gefallen,, 88 1 „Dunst“ un Karl Frenzel, a A ger Weyerbuſch, Kim., Elberfeld. Meier, Kfm., Berlin. Miſchke, Maurermeifter, 
besonders stark in Westdeutschland. m: 2 und von dem so schnell be- Og sip Schubin, „Erlachhof“ Hillringhaus, Kfm., Berlin. | Schloͤſſer, Kfm., Worms. Reichenbach. 
2 3 rühmt gewordenen Autor S- Schubin, „Kriachnol”, Bernhard, Kfm., Hamburg. Rotel ds Nerd, Hentſchel Kfm., Waldenburg. 
= 138 denen sich der das Leben des verewigten Königs Ludwig II. is-àA - ſé, 8 
Prim a H oll Austern 23% behandelnde Gregor Samarow. „Gipfel und Ab de Meurer, Kfm., Dresden. vis-à - vis dem Centralbabnh.] Ochſe, Kſm., Altena, | 
er Roman von 22 Lazarus, Kim, Berlin, Se. Durchl. Fürſt v. Gzor- Wilhelm, Kſm., Nürnberg. 
r 1 75 * 2 E 8 5 anreihen ward. Ausserdem weitere vielseltigste und N Unterhaltungs- Winter, Brauereib,, Proßnitz. toryski n. Fam., Reifen. ] Biehler,. Paſtor, Schönborn, 
Alfred Raymond 8 Weinhandlung 7 38 8 Zahl brillantester 1 alls, geschmückt durch eine grosse Löfchigk,Brauereidir.,Bremen.| v. Saller, Landich, » Maler, | Fr. Kim. Heinzel Landeshut. 
Carisstrasse Nr. 10. e . cand.med., kom. 5 
. E 9: > = 8 hand „ -Es Postans rev .. Gübmiller, er, cand. med. Thorn.” 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. October 1886. | 
Aıntliche Course (Course von II- I Uhr) Breslau, 18. Octbr. Preise der Cerealien. 
Wechsel-Course vom 18. October, Ansländische Fonds, a Fremde valuten. V 

Amsterd. 100 Fl. 2½ k S. 168,60 B heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl. . . 163.15 bz 163.15 b gute mittlere gering. Waare 

do. do. 2, 2 N. 16790 B OestGold-Rentel4 | 94,10 B | 93,75 B Russ. Bankn. 100SR. 19285 bz 18290 be höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 

London 1 L. Strl. 3½ | kS, | 20,39 bz do. Slb.-R. J./J. 4 ¼ 68,4050 bz | 68,50 B — — r 4 N r d EA EA DE 

1 20.26 do. do. A.-O. 4½ 50 6 63.80 B Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 1 1 5 7 2 5 
do, do. 3½ 3 M. 20,26 B 0. 0.4/,| 68,60 y 8 Weizen, weisser 15 60 15 10 14 70 1439 14 10 13 

Paris 100 Fres. 8 ker 80,50 G EN Fein 67,50 B 67,50 B Stamm-Prioritäts-Actien. Weizen, gelber. 15 40 15 10 14 30 13 90 13 60 13 40 
do. do. 3 2 M.“ — O. Hal. Noyb. K — 2 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | Roggen 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
Waroch. 1008 H 5 KS. 19200 b 20. 10058 1860 11650 B 116,60 B Dividende 1885, 1834. heut, Cours. vorlg. Cours| af. a RS 
Wien 100 Fl... 4 KS. 162,50 G Ung Gold-Renteſ4 83.70 bzd 83,6575 bz Br. Wsch. St. P.) 1¾ 2% | 65,00 @ 65,00 B er BAR: 16 — 1550 m ag. 18 
do. do. 4 2 M1615 8 2 de essen, 5 | 74,75 0 0 B e 2’ 77% 69,25 B ir d ee feine mittlere ard Woare 

ak.-Ob 1.14 100,80 t w. b 100, B ub. ch. E. — 77 — — 
Inländische Fonds. a reg Lig -Prab./& 56,10 * 5 55,90 B Mainz-Ludwgsh| 3½ 45 95,50 B 95,25 B 1 75 * a W 4 
heut, Cours. voriger Cours. do. Pfandbr. 5 | 60,30 bzG 60, 25410 bzG Marienb.-MIWk. / / | — — Rp 18 90 17 80 17 — 

D. Reichs-Anl. 4 106,30 B er = do. do. Ser.V.5 | 59,75 8 — *) Börsenzinsen 5 Procent. Winter-Rübsen.. 18 40 = 4 16 50 

2 5 D 15 3% 10325 30 103.25 B en ; 1880 a0. 4 en 2 8475 3 Ausländische Eisenbahn-Actien und Priorität en. 9 a 2 20 — 5 2 
do. Staats-Anl. 4 — 3 — do. 1883 do. 6 1100 B 110,75 B Carl. Ludw.-B. 5 67 — — Schlaglein 22 — 20 50 18 50 

Bt.-Schuldsch. . 3½ 101,0 B 82 101,0 B do. 1884 do. 5 97,80 B 97,25 6 Lombarden . 11% — — Hanfsaat 16 50 15 50 15 — 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ — zZ — do. do. kl. 5 — 97,55 bz Oest. Franz. Stb. 5 6 - — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08009 0,10 M. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,00 B 2104,00 B Orient-Anl. 11.5 59,00 B 58,75 B Bank-Actien. — 

Schl. Pfbr. altl.3½ 100,95 bz 3000er 101,00 8 do. do. III | — Be Brsl. Diseontob.IS ı 5 9000 B 90.50 B Breslau, 18. Oetbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit. A. 3½ 99,90495 bzG | 99,9048090bz6 Italiener 5 10000 B 100,0 B ie — 3% 5% 102 50 B 20 Bericht.] Roggen (per 1.0 Kilogr.) fest, gek. — Otr., 
do. Lit. O. . 3 ½ 99,9005 bzG 99,9080 a90b 20 Rumän. Oblig., 6 104,90 bzG 104,75 B P. Reichshk ® 62ʃ 625 vr 102,75 B abgelaufene Kündigungsscheine —, October 130,50 bez., 
do. Rusticale .|3!/, 99,90895 bzG | 99,90380&90bz2Gldo.amort.Rente5 | 94,90 bzG 95.25 B „Reichsbk. ). 16,24| 6,25 5 October-November 130,0) Br., November-December 130,00 
do. altl. ..... 4 100,70 b 100,50 6 20 ] do. do. do. kl. 5 — 2 1 8 6 Ken 1 ne B Br., April-Mai 5 1 u. Br. 

8 U 0 4 1 . * . “ 8 n 9 7 0 1 es 8 
— 115. Br 15 4 301750 22 18140 an S 49.400 f. Loose) —— W B an G Oesterr. Credit. 87% 9% N = ee 1 755 N 
do. Rustic. II. 4 100, 70 bz 100,60 6 Ser. I VISerb. Goldrente 5 78.90 B 78,90 B *) Börsenzinsen 4½ Procent. 108,00 Br., 00 1209 Br. 

4. 10 f 0 raf eee pe ber Induiie Papier, „ e e n 
e 4½ 101.30 B 10130 B I. Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. |Bresl.Strassenb. 5 6½ 133,00 B 133,00 B April-Mai 45,00 br. we j = 
Br B VE 3½ 2 1 S Freiburger . 4 1102,00 B) 102.00 B }) do. Act.-Brauer. 3 | 2½ — — Spiritus (per 100 Liter à 100%) matter, gek. — Liter 

Posener Pfdbr. 4 102,55 060 bag 102,55 bz Si do. B. E. Fıd 102,00 BY) 102,09 Bh) do. Baubank.. 0 |0 | — > abgelaufene Kündigungsscheine — per October 24,60 ben., 
do do. 3½ 99,90 bzB 90,80 B | do. _G.j4 102,00 8 101,508 do. Spr. Ard. 8 | 7! — TE. October-November "4,60 be., Novbr.-December 34,60—34,56 

Rentenbr. Schl 4 a 104.05 G 104.15 bz do. J. K. (4 102,00 G 101,50 8 do. Börsen-Act. 5½% 6 5 er bez., April-Mai 36.00 u. Br. ? ; 

do. Landesc.4 102,75 @ 102,50 0 do. 18765 102.00 8 101,75 & do. Wagenb.-G. 5½ũ 8½ 98,50 G [100,00 B Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
do. Posener! — 2 do. 187915 [102.0 6) 110200 %  |Donnersmrekh. 9 1 3850 baB | 3300 ba ir Die Börsen-Commission, 
8 5 1 1 5 1 2 — — 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103, 10 bz 103,00 8 Oberschl. A. C. 41 102,00 6 * 102,00 B Erdmnsd. 55 G.3½ 4 2 Sch a Kündigungspreise für den 19. October: 

do, do 4½ 102,00 B 102,00 B ie m 155 285 4 5 15 N > 8 ey a 43 54 RT — Roggen 130,50, Hafer 105,00, Rubel 44,00 M 
hr j Y 7 o. Lit. D. 00 G 101,50 ppeln. Cement — — 371 1 2 41 8 a 

u A 15 = ern rer = EB 4 102,00 G 101,50 G Seren 8005 11 — Spiritus-Kündigungspreis für den 18. October: 34,60 Mark. 
Inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. 1883..... 44 — — chl. Feuers. 30 30 | — eg WEITERER 

Schl.Bod.-Cred.|31/,| 99,10 B 99,10 B do. Lit. F. L|4 102,00 G 101,50 8 do.Lebenvers,*) 4½ — Fe Magdeburg, 18. October. Zuskerbärse, 16. Octob 

12. à 1004 102,55 B 102.55 B do. Lit. F. II. 4 102, 0 1020 B) do. Immobilien 4% 4½ 94.25 |— Kö l TOR 20. 1019,70 20,019.76 
do. do. rz. à 110½4½ 111,15 B 111,20 B do. Lit. G. 4 10200 8 101,50 8 do, Leinenind.. 8¼ 8 128,00 bz 128,50 bzG Ban 1 88 55 PN 19.10_18 80 19.10-18.80 
do. do. rz. à 1005 110439 B 104.30 B do. Lit. H. 4 [102,00 0 101,59 @ do. Zinkh.-Act. 6 |6 | — er eek Pe 2.8 LE EEE 1709-16. 001600 

bn ö a do. 1874. 2 101,50 8 do. do. St.-Pr.. 6 |6 | — a Nachproducte Basis 75 pCt.. . 17,09—16,00 | 17,00—16, 

do. Communal. 4 102,50 B 102,50 B 0. 18 4 102.00 8 5 Brod. Raffinade ff 92 5 3 

Russ. Bod.-Cred. 5 | 95,50 etw. b 2d 95,50 B do. 1879 4½ 106,50 B 106,50 bz do. Gas-A.-G. 777 — E ner: 2870 = 

Bresl,Strssb.Obll4 102.50 B 101.50 € do. 1880 4 102.75 B 101,50 8 Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 | 97,00 bz 97,00 B 3 . 4 „ 

0 x f do. N.-S. Zwgb.3½ — — Laurahütte....| ½ 4 70,75 2 69,75 6 Gem. Raffinado II. 25,50—25,00 | 25.50—25,00 

Donremkh.-Obl./5 | — 5 0 4 105 ; 5 : 1 17 ü ? Tr 24,00— 23,75 | 24,00— 23,75 
Henckel sche do. Neisse-Br.( 4 102% ( 10200 B Ver. Oelfabrik. 3½ 1 | — — Tendenz am 18. Oct.: Rohzueker, Raffnirte unverändert 

Part.-Obligat...\41/,| — — Oels-Gnes.Prior& 10200 8) 102,00 B *) franco Börsenzinsen. 5 eg ze N ji 

KramstaGw.Ob.5 | — — 5 . 1 —.— — 101,75 8 

Laurahütte- 0. 0. 104,10 B 8 

0.8 1571 Fl 9925 15 19575 B * abgestempelt. a : Bank-Discont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
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Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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